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Deutfhiund len, iſt unzuläſſig. Im i den die Beſtimmungen über] desſtaaten exiſtiren Beſchränkungen des Gewerbebetriebe, die auf Privatrechts 
» fin d. d ebe pele durch bi oe at berührt 22255 hein ber] Titeln batten. Die Regulirung dieser —＋ Tann nicht gut Gegenstand der 
0. K. C Reichstags- Verhandlungen. Abg. Planck Beeren! den Bundeskanzler aufsuforbeen, dem Reichs · Bunbedgejegaebung „lin, ben r 5 — 9 
25. Sitzung des norddeutſchen Reichstages. 3 Laber Stb ungsberlsde ein Geſes über das Heimathägedt (cn werden. — Thel muß alſo für die Territorialgefepgebung borbehah 
Berlin, 21. October. Miquel beantragt binter Heimathsrecht“ hinzugufügen: „und die Ver⸗ ten bleiben. Dagegen ift es zuläſſig, daß die Beſchränkungen der Gewerbes 


; f ‚mei i taatsrechtlichen Titeln baſtren, durch die Bundesgejepe 
Eöffnung 10% Uhr. An peſend Miniſter v. Frieſen Präſident Delbrück pflichtung der G meinden zur Unterſtützung, reſp. Verpflegung Nichteinhei⸗ geſetzgebung, die auf f tlich techt Bald geſchel gr 
it zahlreiche er azroff⸗Arnich it iſcher.“ gebung aufgeboben werden, was hoffen geſcheben wird. — Was 
7 5 TEEN Commiſſarien. Abg. v. Proff Irnich iſt in das Haus ge⸗ Mn Abg. Dr. Braun (Wiesbeben berät ind ast mehrere im die — der Commiſſion beantragte n eye — hierzu, 
Die Commiſſton für das Bundesſchuldenweſen bat ſich unter dem Borfig | Commiſſionsbericht enthaltene Druckfehler und macht darauf aufmerkſam daß] daß der Bundeskanzler re — auf dem Prinzipe 2 en 
b. Bockum Dolffs conſtituirt. Der Schifffahrtsvertrag mit Stalien|in halter a neon gefaßten ah a bel ne — — vorzulegen. Lebbafter Beifall.) k 
wird eingebracht und ſoll durch Schlußberathung erledigt werden. (Neferent gebends Alien 2 des $ 10 buten Nen e J. Präſident Simſon theilt mit, daß dom Abg. v. Bethmann ⸗Hollweg 
ſoeben ein Amendement eingegangen 10 wonach das vorliegende Geſetz 
Präsident Del bruck: Das vorliegende Geſetz ſoll die Aufgabe erfüllen, am 1. Januar 1868 in Kraft treten ſolle. bag bieſes Werenbements da dag 


f i a invi raͤfident ud it die Anna 
Vor der Abſtimmung über das Poſtgeſetz im Ganzen erhält das Wort! den fruchtbaren Keim der durch den Begriff des Bundesindigenats durch die Gesch — —Uñ bedinge, die eine Meine Zwiſchenzeit zur Re. 


Berfaflung gegeben it, in der Bundesgeſetzgebung zur erſten Entwickelung zu e N 
geteimniß betreffenden Juſatz angenommen. Die in der lezten Sitzung an bringen. Von dieſem Geſichtspunkte 120 gi we es den verbündeten Regie⸗ an Bauen due u ene e ſeweſeel 
weſenden Commiſſare haben Vemfelben aus den Gründen wiberſprochen, welche rungen zur großen Befriedigung gereicht haben, wenn es möglich geweſen Abg. Dr. Leiſtner: Ich vermiſſe in dem Geſetz die gewerbliche Frei⸗ 
auch den Bundesrath abgehalten haben, in feine Vorlage eine ähnliche Be- wäre, in der gegenwärtigen Seſſion dieſen Kein ſchon zur weiteren Fottent⸗ zügiglelt. Erſt durch diese iſt eine freie Entwickelung der Kräfte und der 
ae de Pee F . OHR De wien Dabu br betten lehrt Das Beipiel Orglas, Begins, Ameita, 
en des Bundesrathes. Seit jener Sitzung nun ift der Bunbesra } 1 e h ungen waren ’ 2 1, während die deutſchen Städte nur d die Beſchränkung dieſer Freibeit 
Nas wärtig nicht mög ſei. Die verbündeten Regierungen können mit Befrievi unter den aböbungen — ne * me Ber ang 5 Ser 
1 g 9 f 1} nationale m verloren, der uns allei machen kann, und nur : 
Bing underbrühfih zu wahren iſt, und daß nut durch das @efeß gelwiile |getommen, ud Ih bin in der angenehmen Lage, daſſelbe a e Verſprechen, daß uns in der nächſten Laden en entfprejended Geſetz dor⸗ 


us: ; ; it, obwaltet, Seiten des Bundesrathes hier \ mit Bezu 
onder men feſtzuſtellen find, durchaus keine e len Abänderungsporſchlage e Cam ite 15 cbt find. (Redner gelegt werden wird, veranlaßt mich für den Entwurf zu fi 


mmen: g 
0 mi Abg. v. Zehmen: Die perſönliche Freizügigkeit umfaßt allerdings nicht 

old: B i öpfende und nach allen ging nun auf die einzelnen bon de a beſchloſſenen Aenderungen 5 zügig N 

Seiten Bang fe 0 an 1 jetzt dem Bundes: ein. und Tora Bi ven eit he a dacht 8 er e gelben ar hier . ee nn ae 4 — — | 

vathe vor. Inzwiſchen bat ſich die Sachlage weſent ich geändert. Nachdem] ments aus. 15 bad ec at die Comm in eee je 5 mittelbarfte Gonfequenzen der perfönlihen Frelulgigker felgen und damit 1 

„ſich nicht nur an Fingerzeige für den Weg der Weiterentwickelung gegeben. Schon der bors 

liegende Entwurf enthält weſentliche Vorzüge und zwar in erſter Linie für die 

in Al. 1 des 8 10 u a Su ge Tolle de Gebiet — engen noch vorläufig 
y N 5 die] Beſchränkungen durch vie „ 

der Bundesrath daraus einen Grund hernehmen könnte, um dem Geſetze wo ausgeführt wird, daß der durch dies Geſetz geſtattete „Aufentbalt“ die nicht — 4 Groß Fäduftrie ne Magic — Feat, B. e 

mung, daß zur Niederlaſſung nicht mehr die Gemeindeangebörigkeit erforder⸗ 


’ 3 ich ſein ſoll, bat zwar manches Bedenkliche, weil hierdurch die Klaſſe der 
U ſei. do! bin d beauftragt, im Namen des Bundesrathes Das vom Abg. Graf B itz hi endement, ſtatt „aufzu⸗ a ; 4 ; e 
en iR rl be e jene Beſtimmung kein Hinderniß halten und niederzulaſſen“ Wee e he dauernd aufzuhalten, * Danger — zufaimmenfchmelgen wir voch e 
findes dem Geſetze feine Zuſtimmung zu geben, (Lebbafter Beifall.) ſcheint berdorgegangen zu fein aus den beftimmten Begriff, den fein) Hei⸗ es Beden 3 Princip der Freizügigkeit zurücktreten. Die Flut von 
Der € en Terminologie des Wortes „Nieberlaſſung“ ver⸗ Amendements bitte ich abzulehnen, weil durch dieſelben theilweiſe in Berhält⸗ 
FPorſterling angenommen. Die Reſolution des Abg Dr. Harnier dagegen, bindet, das vort iventifch if m; rminologie ve Heimathörechtes“.| Der niſſe eingegriffen n Tragweite noch nicht zu berieben iſt. Die 
it, wenn die don mir | Wichtigkeit des Planck ſchen Antrages hat derelts die Commiſſion anerkannt, 
A. L 0 10 Daene lid, die ja eine notb⸗ Ye se ereianiaten eden — * en —— a. 8 
n fie ſtimmten u. A. Liebknecht, ö ing, i ; 32% , recht der Freizügig n emmniſſe erwachſen können; doch hat 
lehnt (gegen fie ſtimmten u ebknecht, Schraps Förſterling, Bebel, wenvige Conſequenz des Cenmiflonggeſ ge iſt. — Die von der Commiſ einen a —. —— e en In te 
Es folgt der Bericht über das Freizügigkeits⸗Geſetz. halb des Bundesgebiets j b lou de deen an d an e e e ee en eee 
Die wichtigsten 85 des Geſetzes, an welche ſich die zahlreichen Amende⸗ Gewerde aller A zu betreiben 1. DH nee leer Die verſtändlich; fie er 3 Bussen Gefepgedung Bezug und find 
ments knüpfen theilen wir an diefer Stelle wörtlich mit (die geſperrten dom Abgeordneten d. Luck zu dieſem 8 5 beantragten Amendements halte ich beilweiſe geeignet, die rei; — * g 2 . Alen 1 des Ans 
Worte hat die Commiſſion beſchloſſen), weil der einleitende Vortrag des Präft: für nicht annehmbar. Das erſte iſt überflüͤſſig und eben deshalb ſchädlich. e eb te in wentiſch aa — Lasche 10 d 
A f 5 f f | . d. u * 
denten Delbrück fie ſämmtlich kritiſirt und die allgemeine Discuſſion fie gleich⸗ Wenn ein Geſetz fo gefaßt ift, daß ſich eine beſtimmte Conſeguenz von ſelbſt Se ieh 7 Maeve 151 de in d ung 4 doc ne 
abt N ; h BURN i der Meiſte prüfungen würde in ihrer Durchführung doch jeden⸗ 
$ 1. Jeder Bundesangehörige hat das Recht, innerhalb des Bundesge⸗ der Irrthum daraus entſtehen kan dere Conſeguenzen, die gleichfalls] Die Aufhebung \ 
bietes 1) an jedem Otte ſich aufzuhalten und EN ſen, wo er eine daraus gezogen werden können, Acc er kr ſollen. 5 Die e falls Ausnahmen, z. B. für Baubandwerter erfordern, und wenn endlich für 


R 1 1 . x 1 P 1 
— ! Saffen im Stande ift; von demſelben Abgeordneten vorgeſchlagene Aenderung ift entweder gleichfalls 8 8 en. eng von Kr er er = = g 
3 ee Orte Grundeigenthum aller Art zu erwerben; überflüſſig, oder, wenn ſie ſich, was auch moglich ist A die Domicil⸗Ord⸗ Aatrage wird die Geſctzgebung nur lückenbaft, und da die Drin glichkeit nicht 
ie ehend oder an dem Orte des Aufenthaltes, bezie⸗ nung beziehen ſollte, durchaus unzuläſſig. — Das 4. linea des 8 1, das fo groß-it)- daß man micht Es zu dem für. Die nächſte Seſſton in Aussicht 
108 40. . für Wess ue Gewerbe aller Art zu betreiben, bon der Commiſſion 115 iſt, iſt die einzige Aenderung, deren Annahme geſtellten vollitändigen 2 warten könnte, fo bitte ich Sie, die Com⸗ 
man ” 95 de * 1 hung ich nicht in Wale nicht etwa, weil übt, Jr, 7 % aa anne = miſſtonsvorſchläge einfach anzunehmen. 0 1 
z Alin. 2. In der Ausübung dieſer Befugniſſe dürf de 14%. erkeit.) Dieſer Zuse Ein . Dr. Wigard: Der Vorredner bat immer nur bon perfönlicher 
börige, ſoweit nicht das gegenwärtige Geſetz 0 er wd not: f Eh e den Fee a ie gelbe en, das Geſetz handelt aber don der Steh gate pe * 
ill, ‚ii em 5 Mehr. bedenklich. Eine baupt, und es gehört hierzu außer der Vogelfreiheit, ſich frei bewegen zu 
er ſich aufhalten oder niederlaſſen will, gehindert, oder durch I ſtige brren, daß andere Con» darſen, auch die Berin zung, daß man feine Kräfte an jedem Orte frei aus 
ſequenzen nicht gezogen werden dürfen. Lediglich aus dieſem Grunde empfehle] nutzen und ohne Geſetz nicht wieder von demſelben entfernt werden kann. Die 
ich die Ablehnun Vie Paſſus.“ Ich conſtatire ausdrücklich, daß der Bun⸗ Freiheit der Bewegung ist in dem Geſetze ausgeſprochen, doch enthält auß 
Fr im A inpefttn zweifelhaft darüber iſt, daß durch den $ 1 alle Bee|bierin $ 2 Beſchränkungen für beſtrafte Perſonen, ohne daß ein Unterschied 
ſchränkungen befeitigt find, die aus der Verſchiedenbeit des religiöſen Bekennt⸗ gemacht wäre zwiſchen Polizei- und Criminalſtrafen, zwiſchen politiſchen und 
niſſes nach einzelnen Landesgeſetzgebungen noch beſtehen. entehrenden Beſtrafungen, wie er ſelbſt in unſerem Wahlgeſetz aufrecht erhal⸗ 
Gegen den neuen § 2 ift nichts zu erinnern, ebenſo wenig wie gegen den ten wird, und doch berfäbrt man nen Vagabunden ſchogender als 
' lhre Aenderung! gegen einen politiſch Beſtraften. Die Bedenken, daß mit dem Wegfall der 
it eine unzweifelpafte Verbeſſerung. — Gegen das dom Abgeordneten v. Luck Bedingung der Ortsang hörigteit für die Erwerbung von Grundeigentum die 
bierzu, geftellte Amendement muß ich mich entſchieden erklären. Bel dieer | Zahl der Bürger ſich verringern werde, finden tbre Widerlegung darin, tab > 
Geſetzgebung haben wir an dem Princip feſtgehalten, in die beſtehende Gefeg: | man durch Aufhebung der Beſchrankungen des Bürgerrechts dieſen Nachtbeil 
gebung in den Einzelländern über die Erwerbung des Heimathsrechtes nicht vollkommen ausgleichen kann. Die Commiffion hat ferner das Recht des Ein⸗ E 
einzugreifen. Det Vorſchlag des Abg. b. Luck, der die in den alten preus zelnen, an jedem Orte feine Kräfte frei denutzen zu dürfen, anerkannt, ſo weit 
ßiſchen Provinzen hierüber beftebenden Beſt mmungen allgemein durchgeführt es die Geſetze der einzelnen Orte geſtatten. Dadurch bleibt es aber, pte re 
haben will, macht einen tiefen Riß in die Geſetzgebung der neuen Provinzen jetzt iſt, und würde 3. B. ein Gewerbebetrieb in Mecklenburg für jeden andern 
und der übrigen Bundesſtaaten. Die Verbältnſſe find aber, jegt noch nicht] Norddeutſchen unmdalich bleiben. Die Rüchſicht auf woblerworbene Private 
reif dazu; fie müſſen alerbings ſpäter gemelnſchaftlich geordnet werden; ich | rechte erheiſcht nur Entſchädigung für wirklich deſtehende Rechte, und wenn 
bitte Sie aber jetzt, dies Amendement abzulehnen. — Die vom Abg. v. Luck Preußen in den neuen Provinzen mit wenigen Paragraphen alle entgegen⸗ 
zu g 6 () beantragte Aenderung entſprſcht den Grundzügen der Commiſſion 5 Beſtimmungen aufbeben konnte, fo brauchen wir nicht bis zur Be⸗ 
und habe ich dagegen nichts einzuwenden. Gegen die im 8 12 borgenom« | ſeitigung der berrotteten Zuſtände in Mecklenburg zu warten. Das Berfpre 
menen Aenderungen babe ich nickts eimuwenpen, muß mich aber gegen das chen des Hrn. Dundescommſſſars, in der nächften Seſſion ein unfern Wünschen 8 
" \ des Gefehes auch Andere | entiprehenbes Geſetz vorzulegen, acceptiren wir gern, ſehen aber darin . 
als Yundesangebörige eingefügt willen will. Hiergegen Men aber ſehr keine Garantie, ob dieſer Entwurf auch von den Bundeörepierungen angenoms 
n vom Abg. 5. Luck geftellte | men werden und in welcher Zeit er praktiſch eingeführt wirt. 8 
Amendement, das eine Lebrrgangebeftimmung aufftellt, Enn ich Ihnen nicht. Auc in Baus auf das Recht, nickt durch BoligeMakregelt We 
empfehlen. Zum Theil derfteht es ſich von ſelbſt, zum Theil aber ändert es Aufenthalte geſtörk zu werden, ſind uns befriedigende e gegeben, 
den Begriff, der in dem Geſetze mit dem Worte „Bundes⸗Angehörige“ ver-|dob auch bier wiffen wir nicht, ob nicht Merhältniffe wiederkehren, b en 
tüpſt wird. Die Bun des⸗Angedbuigleit ell nämlich bedingt werden durch ich Ihnen traurige Beitpiele mittheilen könnte. Ich war Erg auch * 
die „Staatsangebbrlgkeit in den einzelnen Bundesstaaten“. Das Amendement | Garantie gegen dieſe willkürliche Poltzeiwirthſchaft, gleſchel rängelet, die 
Luck zieht aber eine Kategorie bon Perſonen in das Geſetz hinein, die nach Beſeitigung einer feinen und nadelfti artigen Ouängelei ander Gen 5 
dieſem Begriffe nicht Bundes angehörige find, namlich ſolche Perſonen, die man ſeitens der Poltzei gegen ſolche Männer von 3 At bat für 
zwar in einem Staate zur Zeit wohnen, weil fie ſich längere Zeit dort auf anwendet, gegen die man mit Ausweiſung nicht vorgeben n, und dieſes 
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Das den anungen h 
e e, wird aufgehoben; desgleichen das Ver⸗ 


Feder, Art in beliebt jerdurch werden jedoch die wegen Be: 
ae ae Kinder Be reden beſtehenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
t geändert. 
Geſellen find in 3 F j beſchränkt⸗ 

Die Geſellen. und anzahl ihrer Meiſter un * i 
una Ber ande ae bilden nicht mehr ein N zur 

Jeder Bundesangehäri a üfung in einem der Staaten 
des Bundes die Befunnik gur Nu n kan Ehen Prottes in demfelben 
erworben hat, iſt zur Ausübung diefer Praxis an jedem Orte des ganzen 


ſcht Staats g f en! m“ erfunden, 
gehalten haben, aber doch nicht Staatsangehörige find; dieſe können aber auch Se eben a fhönen a wr 2 Mein Bimenvement, Das Geſez 
1 falls zu befeitiger, beabſichtig Sie an denſelben ent! 
täglich dom Abg. Bockum⸗Dolſfs zu § 5 geſtellte bedarf demnach weſenklicher Erweiterungen, und Waile welches Sie heute 
Grunde, wie gegen das! ſchieden fefthalten, werden Sie bafielbe Reſuſtat auc haben. e 
Amendement Luck, habe — 1 gegen das Amendement Miquel, zu § b, ſo] beim Poſtgeſetz hinſichtlich des Briefgebeimmifles err die tichtige Erfüllung 
) ehen kann, nichts einzuwenden. — Zum Schluß Abg. Miquel: Das vorliegende Geſet giebt 145 kibſchafllich ben 1 
komme ich auf das Amendement Löwe zum § 1, das die völlige Einführung einer dellſamen Berbelß ung der Vera, Es übt politifch zufanımen, 
der Span bezweckt und in Verbindung fteht mit der in der Kammer | richtig mie polluſch; 8 befreit men 2 Adden, 00 tete 
et beim Made In der Generaldebaite Deren. d den Beiche fehlt. Man bat nun 
111111 ̃ 
die Frage, wie weit der Rahmen des dorliegenden Geſezes volle gewerbliche, ſondern n Fl den Aust n mit dem Einbeimi⸗ 


ner Bundesangehdrigkeit und tändig iſt, den 
iſcweis der Genehmigung base AR unjelbil ( a 
e drin mundſchaftlichen oder ehelichen) Gewalt er ſteht, zu 


Zu 83 b N 
Inſoweit au beantragen 1) Hausmann linea! ſo zu faſſen: 
gerteiner, enten ragen genie Galeries Berlonen wegen 

karge Ber eben Aufenlhaltsbeſchränkungen durch die Polizei ⸗ 
itömann. X hält es dabei ſein Bewenden. ‘ 
Privileaten einzelner‘ Srtjchäfte Ing 1 uzufügen: Die beſonderen Geſetze ud 
en gen bel die biermit auſgehoteeliete, welche Auſenthaltsbeſchräntun⸗ 
m at die Com n. N 
er Versen ung berech Nene Die Beſorgniß vor künfti⸗ 
Zurückweiſung (des neu Anzſebenden), meinde⸗Vorſtand nicht zur 
8 5 lautet: Offenbart ſich nach dem Wu ER 
lichen Unterſtützung, bevor der neu Anziehe 10 die Nothwendigkeit einer öffent⸗ 
Unterfiü MODE (Heimathsrecht) er orben b. dem Aufenthaltsorte einen 
erſtüzung aus anderen Gr N und weiſt die Gemeinde 
nur. dorübernebenden Arbeitsunſähigkeit nothwendm als wegen ‚einet 
25 Ki ſetzung des Aufenthalies verſagt werden. g geworden iſt, io kan 


2 oc u beantragt den § 5 fo 2 5 x 
m BEP nr m a end; Ofen 8 
Hater ung Alle chen Armenmitteln und weiſt die Gemeinde nach, daß die 
higkeit oder migen ecken Graben, ald weßen eier zeitwelligen Arbeitsuns | Wege der Territorial 
80 Armer wegen eines vorübergehenden Nothſtandes erforderlich geworden 
5 dann die 5 enthalte beriagt werd ihn ge Luck 
Singang e zu fa igt werden. Ferner v. Lu 


en 
N 0 alt ſaſſen ſich während des n t⸗ 
8 1 82 dem Anzuge die Notziwendigkeit u. ) Ben 


lich geſchebe. Aus dem beſonderen Anlaß eines Antrags erklären, elben die Zünfte und die Meifterprü f 
en Regierung hat ſich der Bundesraſh wiederbolt ein« un 2 ge Aerzte or noch ein befonderen aufgeben 


Ueberzeugung gekommen, Feet g teit eingeführt werben. Daß die Zünfte ſich aberlebt baben, ff 


0 : iſt die Frage, in wie weit di 5 
nehmen, wie fie das vorliegende Amendement vorſchlägt. — Weber die Frage, kane at ar an Bet Dan n ehen nen Alte 
die meinen für na a e er ihre Aufbebu N 
errichten anfangs derichiebene Anſichten : e h tam eee inen 1 vel ac 4 he art n Jam kat, Ha und 
Ueberzeugung, daß gegenfiber dem unzweifelhaſten drin: 9 in den einzelnen Staat er, daß die Annahme der Lowe ' ſchen 
genden Bedürfniß und mit Rüdfiht auf den großen Vd denn been eee en fade nach der ER ea en Fo m 
„ w. g t eiſtetprüfungen kann 
e e ie die Rott . ö bung nicht fo beiläufig entſchieden werden, das n \ 
Ius Ver Bere galt eiliche brd Hart egelung dieſer Frage gelegt hat, der Weg der Bundesgeſetzge von fämmtlichen Bundesstaaten zu Kiande Natel d g Be 
e ſchlimmſte, was 


a - dauernden oder bor üfent⸗ Beifall.) | uns! dieſem Augenbli i 

baltes in anderen, als in den durch diefen GRe vorge 14 ift dabei aber zweierlei zu unterſcheiden. In einem Theil der B dieſem Augenblicke keinetwegs der Fall iſt. Denn das 
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der Geſetzgebung herbeigeführt werden kann, ift Unklarheit über die beſtehen⸗ 
den Face und das Loewe 'ſche Amendement würde eine gewerbliche Anarchie 
zur Folge haben. Aus dieſen Gründen und mit Rückſicht auf die Erklärun⸗ 
gen des Herrn Bundescommiſſars, der uns ein Geſetz über die Gewerbeord⸗ 
nung verheißen hat, die ſelbſt den eifrigſten Freund der Gewerbefreiheit wird 
beruhigen können, iſt das Amendement Löwe abzulehnen. — Man kann nun 
ſagen, das Geſetz iſt unbrauchbar, weil es keine Beſtimmungen über das 
Heimathsrecht und über die Verpflichtung der Gemeinden zur Unterſtützung 
nicht Einheimiſcher enthält. Man kann ſagen, der Vorwurf, den wir gerade 
denjenigen machen, welche bier den Antrag auf Einführung der Gewerbefrei⸗ 
beit in das Geſetz hineinbringen wollen, der Vorwurf triſſt das Geſetz ſelber, 
weil es eine einzelne Materie herausreißt aus einer größeren Materie, die 
eben nicht in einzelne Theile zerlegt werden kann. Ich glaube allerdings, 
m. H., daß das Geſetz, wie es hier vorliegt, für ſich allein kein — 
beſtehen kann, und zwar wegen der heilloſen Conſequenzen, die namentlich in 
Bezug auf das Heimathsrecht und die Unterſtützungsverpflichtung der Ge⸗ 
meinden durch dies Geſetz entſtehen. 4 
halte dadurch bedingt die Conferbirung eines gejunden Gemeinde⸗ 
lebens, einer gefunden Selbſtverwaltung in Gemeinde und Provinz, eine Rück⸗ 
ſicht, die nicht blos im Allgemeinen für unſere ganze deutſche Entwickelung 
entſcheidend iſt, ſondern die meiner Meinung nach für den Staat Preußen und 
für deſſen künftige Entwickelung in speeie entſcheidend iſt, indem ich über⸗ 
zeugt bin, daß eine abſolute Nrthwendigkeit für das Gedeihen und die Er⸗ 
weiterung des preußiſchen Staates vorliegt, die Geſchäfte immer mehr von 
oben nach unten abzuwälzen, von der Staatsregierung auf die Provinz, von 
der Provinz auf Kreis und Gemeinde. Es iſt daher unſere Aufgabe, und 
darin liegt ein Hauptunterſchied der romaniſchen und germaniſchen Entwicke⸗ 
lung, kein Geſetz durchzulaſſen, daß die Gefahr involvirt, in dieſer Rückſicht 
hinderlich zu wirken. Nach dieſem Geſetze jedoch kann ſich ein Jeder nieder: 
laſſen, aufhalten, Gewerbe treiben, wo er will, ohne der betreffenden Gemeinde 
anzugehören. Es kann dies dazu führen, daß der größte Theil der ſich Nieder⸗ 
laſſenden ſich um das Gemeindeleben nicht kümmern wird. Die preußiſche 
Städteordnung hat allerdings die Beſtimmung, daß auf einen Jeden, der ſich 
irgendwo niederläßt, nach einer beſtimmten Zeit alle Laſten und Rechte eines 
Gemeindebürgers übergehen. Ich glaube aber, mit Erlaß dieſes Geſetzes wird 
jene Beſtimmung außer Kraft geſetzt, jedenfalls iſt mir die Sache zweifelhaft. 
(Abg. Lasker macht verneinende Bewegungen.) Herr Lasker wird Gelegenheit 
ben, mich zu widerlegen; einfache Verneinungen beweiſen bekanntlich nichts. 
— In den neuerworbenen Provinzen mit Ausnahme von Heſſen wird die 
Gemeindeangehörigkeit nur erworben durch eine ausdrückliche Willenserklärung 
des Betreffenden. Hier iſt der Betreffende alſo ganz beſtimmt nicht ver⸗ 
pflichtet, Gemeindemitglied zu werden. Ich hatte die Abſicht, ein Amende⸗ 
ment einzubringen, welches dieſe große Gefahr beſeitigen ſollte. Die Ge⸗ 
meinde ſollte danach das Recht haben, einen Jeden nach Ablauf einer beſtimm⸗ 
ten Zeit zum Eintritt in die Gemeinde — allerdings ohne läſtige Nebenbe⸗ 
dingungen — zu zwingen. 

Ich werde erwarten, welche Erklärung der Herr Bundescommiſſar in Be⸗ 
zug auf die Reſolution meines Freundes Planck abgiebt, ob es die Abſicht 
der Regierung iſt, nähere Beſtimmungen hierüber durch ein allgemeines Ges 
ſetz zu geben. Sollte anerkannt werden, daß die Beſtimmung des preußiſchen 
Rechtes beſtehen bleibt, dann wird man es auch der Territorial⸗Geſetzgebung 
überlaſſen müſſen, den Eintritt in den Gemeindeverband als ſtillſchweigend 
eintretend zu regeln. In weit größerem Maße tauchen aber Zweifel auf bei 
der Frage, wie weit ſind die Gemeinden des Bundes verpflichtet, Auswärtige 

zu unterſtüͤtzen. Auch in dieſer Beziehung herrſcht jetzt eine vollſtändige Anarchie. 
ie Bewohner der neuen preußiſchen Provinzen ſtehen zu denen der alten — 
da für ſie der Gothaer Vertrag nicht mehr in Betracht kommt — in dieſer 
Beziehung in demſelben Verhältniß, wie Franzoſen zu Deutſchen. Es kommen 
alle vor, daß die Gemeinden zwar Erſatz zu fordern, aber nicht Erſatz zu 
iſten, berechtigt und verpflichtet ſind. Dieſe jetzt ſchon vorhandenen Unzu⸗ 
träglichkeiten müſſen ſich jetzt verzweifachen und verdreifachen. Es iſt mir 
außer Zweifel, daß die * innerhalb des Bundes kein Jahr beſtehen 
kann, ohne die allergrößte Verwirrung herbeizuführen, wenn man nicht ein 
allgemeines Geſetz giebt, betreffend die Verpflichtung der Gemeinden zur Unter⸗ 
üsung nicht Einheimiſcher. Mich tröſtet aber bei dieſem Bedenken die That⸗ 
ache, daß, mag der Bund wollen oder nicht, er ein ſolches Geſetz wird vor⸗ 
legen müſſen, weil die Verhältniſſe ihn zwingen werden und weil er keine 
Veranlaſſung hat, es nicht vorzulegen. — Redner beantragt zu § 10 (vie 
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Bundesrathes? hat es denn dem alten feligen Bundestage an guten An: 
läufen und Vorſätzen gefehlt, mit denen der Weg zur Hölle gepflaſtert 
iſt? Die Herren von Mecklenburg waren ja damals die Heißſporne des Li⸗ 
beralismus im Bunde. (Heiterkeit.) Aber nach und nach fand ſich der Wider: 
ſtand ſeitens einzelner Regierungen immer wieder ein. Sind wir denn ſicher 
daß das bier nicht der Fall fein wird? Darum gehen wir beute ſelbſtſtändig 
vor, fahren wir mit einem neuen Pfahl in das Fleiſch dieſer Geſetzgeb ung, 
welcher dahin wirken ſoll, daß die Sache nicht jo bleibt, wie fie iſt. — Red⸗ 
ner befürwortet zum Schluß die Freizügigkeit der Aerzte im Bundesgebiete 
als einen Act der Dankbarkeit gegen die Univerſitäten. 

Die Generaldiscuſſion wird geſchloſſen. 

Referent Dr. Braun: hält den von der Commiffion gemachten Zuſatz zu 
dem Schluſſe des $ 1 trotz der Einwendungen Delbrücks aufrecht und bittet 
um deſſen Annahme. Derſelbe ift durchaus nicht überflüſſig. Durch den Ein⸗ 
gang des $ 1 werden nur die Auswärtigen den Einheimiſchen gleichgeſtellt; 
wo die Einheimiſchen in den Einzelländern gewiſſe Rechte ihrer Religion we⸗ 
gen ac, nicht ausüben dürfen, dürfen dies dann auch nicht die von auswärts 
Kommenden. Dieſer Zuſaß ſoll aber alle dieſe Beſchränkungen auch für die 
Einheimiſchen aufheben. Und dies muß ausdrücklich ausgeſprochen werden 
Denn es giebt noch innerhalb des Bundesgebiets Länder oder vielmehr ein 
Land, wo Staatsbürger iſraelitiſchen Glaubens kein Grundeigenthum erwer 
ben und in einzelnen Städten nicht einmal wohnen dürfen. Durch die vor⸗ 
hergehenden Beſtimmungen ſind dieſe Beſchränkungen nicht aufgehoben. Fer⸗ 
ner dürfen bis jetzt in Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach nur Gemeindeangehörige 
Grundſtücke erwerben, und der Vollbürger nie Wohngebäude erwerben. Die 
bisber geführte Debatte hat auf mich folgenden Eindruck gemacht. Durch die 
Gründung des norddeutſchen Bundes befinden wir uns in einem großen 
Raum, in dem wir uns niederlaſſen und bewegen wollen ohne Beengung. 
Dabei ſtoßen wir aber auf allerlei Hinderniſſe, die aus der Zeit der früheren 
Zerklüftung berftammen. Ein ſolches Hinderniß find die Schranken, melde 
die intercommunale und interconfeſſionelle Freizügigkeit beſchränken. Dieſe 
ſollen durch das vorliegende Geſetz beſeitigt werden. Die Frage iſt nun, ob 
gleichzeitig noch andere Schranken befeitigt werden follen, und ob man nur 
unter der Bedingung, daß alle Schranken auf einmal fallen, für das Geſez 
Nicht, will oder auch damit einberftanden iſt, daß dies nach und nach 
geſchie 5 1 : 

Es unterliegt keinem Zweifel, und die Commiſſion war hierüber mit den 
Vertretern der Bundesregierungen durchaus einig, daß, wenn die perjönlice 
Freizügigkeit zur vollen Fruchtbarkeit gedeihen ſoll, fie durch die gewerbliche 
Freizügigkeit ergänzt werden muß. 3 bin aber der Anficht, daß, wenn auch 
noch die gewerbliche Freiheit fehlt, der Geſetzentwurf doch immer noch große 
und wichtige Reformen bringt, indem er immer die volle wirthſchaftliche Frei⸗ 
Faber für alle diejenigen bringt, die nicht unter den Zünften ſteben oder 

isher einer beſonderen Conceſſion ꝛc. bedurft haben, und dies iſt die Mehe⸗ 

zahl der cireulivenden Arbeitskräfte. — Eine große Minderheit der Commiſ⸗ 
ſion — 10 gegen 11 — war allerdings der Anſicht, es mit der Gemwerbefrei- 
beit zu probiren. Aber es entſtanden bald Schwierigkeiten über die Mittel 
und Wege der Ausführung und man einigte ſich ſchließlich zu einem Vor⸗ 
ſchlage, der wörtlich übereinſtimmt mit den beiden erſten Alinea des Antrags 
Löwe. Der Vertreter Sachſens hat im Bundesrathe beantragt, die Einzel⸗ 
regierungen aufzufordern, im Sinne der Gewerbefreiheit die einzelnen Ges 
werbeordnungen zu rebidiren und an den Bundesrath darüber zu berichten, 
ob und in wieweit die Mitwirkung der Bundesgeſetzgebung zur Aenderung 
der Geſetzgebung nützlich und nothwendig ſei. — Durch einen ſolchen Antrag 
konnten wir uns aber nicht befriedigt erklären, da die Sache dadurch nur auf 
5 40910 Bank geſchoben wird. Die Commiſſion hat jedoch unſeren Vorſchlag 
abgelehnt. 

Heute liegt die Sache anders; wir haben von Seiten des Bundes raths 
die Erklärung gehört, daß man die Frage nicht der Territorialgeſetzgebung 
überlaſſen, ſondern mit der Bundesgeſeßgebung eintreten will; und wir boffen, 
daß es bald ge Die Zünfte mögen ruhig beſtehen bleiben, wie in 
England; aber ſie ſollen nicht das Recht haben, Jemandem eine beſtimmte 
Arbeit zu verbieten; denn weder der Staat, noch die Gemeinde, noch die 
Zunft hat das Recht, Jemandem das Recht ſtreitig zu machen, zu leben und 
u arbeiten. — Wenn nun von einem Vorredner geſagt wird, daß man in 


Vorſchriften über die Anmeldung der neu Anziehenden bleiben ven Landes: | Häufer ein; bei uns zu Haufe beſteht keine Prüfung und ſolche 5 om 
vorbehalten) hinzuzufügen: „oder Localſtatuten“. nicht vor. (Heiterkeit. e Prüfung allein made nicht. * 
one Helden . 8 kaum der Verſicherung, daß es den Den Ausführungen des Abe Miauel kann nicht beitreten; denn die 


Regierungen ſehr ferne gelegen hat, durch das vorliegende Geſetz die Grund: 
la 0 des Gemeindelebens erſchüttern zu wollen. Ich glaube auch nicht, daß 
ſich die von dem Vorredner angeführten Conſequenzen ergeben. Wo nach der 
bestehenden Geſetzgebung oder Lekal⸗Verfaſſung zu der Befugniß ſich 

aufzuhalten oder niederzulaſſen, die vorgängige N N des Bürger 
rechts gehört, da tritt allerdings durch dies Geſetz eine Aenderung ein. 
Von der ee Erwerbung der Gemeindeangebörigkeit kann das 
Recht zur Niederlaſſung nicht mehr abhängig gemacht werden. Wo aber aus 
der Niederlaſſung nach einer beſtimmten Zeit die Verpflichtung folgt, Ge⸗ 
meinde⸗Angeböriger zu werden, da ändert dies Geſetz gar nichts. 8 iſt 
ſcharf zu unterſcheiden, zwiſchen N und Folge. Es iſt ferner 
zweifellos, daß es wünſchenswerth erſcheint, die Geſetzgebung über die Ver⸗ 
pflichtung, Gemeinde-Angebdriger zu werden, da, wo bisher dieſe Beſtimmung 
nicht exiſtirt, dahin zu ändern, daß die Erwerbung des Bürger rechtes nicht 
mehr durch eine ausdrückliche Willenserklärung, ſondern nach Verlauf einer 
beſtimmten Zeit ſtillſchweigend erſolgt. In dieſer Beziehung hat die Terrſto⸗ 
rial⸗Geſetzgebung vollſtändig freie Hand. Hiernach denke ich werden die Be⸗ 
denken des Herrn Vorredners über dieſen Punkt erledigt ſein. Was den 
zweiten Punkt anbetrifft, ſo hat er darin Recht, daß in dieſem Augenblicke 

zwiſchen den neu erworbenen preußiſchen Provinzen und den älteren ein Zu: 
tand beſteht, der auf die Dauer nicht aufrecht zu erhalten iſt. 

Es iſt auch entſchieden die Abſicht der preußiſchen Regierung, dieſem Zu⸗ 
ſtande im Wege der Territorial⸗Geſetzgebung abzuhelfen, der ſich übrigens 
ganz unabhängig von dieſem Geſetze herausgeſtellt hat. Was den Antrag 
des Abg. Planck betrifft, ſo bin ich nicht in der Lage, für die nächſte Sitzungs⸗ 

eriode ein Geſetz über das Heimathsrecht zuzuſagen. Der Herr Vorredner 
elbſt hat hervorgehoben, daß ein ſolches Geſetz ſehr große Schwierigkeiten hat; 
daß der Gegenſtand zu denjenigen gehört, auf ie ſich die Thätigkeit der 
Bundesgeſetzgebung würde erſtrecken müflen, das iſt in den Motiven der Vor⸗ 
lage des Bundesrathes ausdrücklich anerkannt. Ueber ein die Armenpflege 
betreffendes Geſetz kann ich im Augenblicke nur meine perſönliche Anſicht 
ausſprechen. Ich zweifle nicht, daß ſich das Bedürfniß ergeben wird, ein 
ſolches Geſetz für den Bund zu erlaſſen, und daß dann der Bundesrath 
dieſem Bedürfniß durch eine Vorlage entſprechrn wird. 

Abg. Dr. Löwe: Der Hr. Vorredner hätte ſich weit eher gegen das 
Geſetz einſchreiben laſſen können als ich. Er hat uns gezeigt, wie gefährlich 
es iſt, ſolche Materien in kleinen Territorialgeſetzgebungen behandeln zu laſſen. 
Ich kann mich nur ſreuen, daß die preußiſche Regierung nicht das Vertrauen 
in den Hrn. Vorredner geſetzt hat, ihn bei der Anordnung der neuen Ber 
hältniſſe zu Rathe zu ziehen, als fie den Erlaß gemacht, der die Gewerbefrei⸗ 
beit faktiſch in den neuen Provinzen eingeführt hat. Während ich mir er: 

R amt geſagt habe, alſo ſobald der Abſolutismus auch nur einmal auf eine 
kurze Zeit wieder hergeſtellt iſt, ne erhebt er ſeine Flügel wieder zu einem 
mächtigen Flug und erinnert ſich ſeiner ſchönſten Zeit, die er je gehabt, um 
die neuen Erwerbungen zu befeſtigen, hat der Hr. Vorredner bei dieſem Vor⸗ 
gang die größten Bedenken und beklagt ihn bitterlich. kommt uns mit 
einem neuen Gemeinderechte, gegen das gerade Diejenigen ſich ernſtlich ver⸗ 
wahren müßten, die eine geſunde Gemeinde⸗Organiſation wollen. Wir in den 
alten preußiſchen Provinzen haben ſchon lange eine gefunde Grundlage des 
5 Gemeindelebens verlangt, aber wir würden uns ſehr bedanken, den Gemein⸗ 
den dies erclufive Recht der Unterdrückung gegen den Einzelnen zu gewähren. 
Ich babe nie anerkannt, daß die Beſchränktheit der Gemeindebehörden noch 
lange die Freizügigkeit illuſoriſch machen, noch lange in der Armengeſetzgebung 
die unglückſeligſten Zuſtände ſchoffen wird, bis wir ein den Verhältniſſen un⸗ 
ſerer Zeit entſprechendes Armengeſetz haben werden. Aber dies wird gerade 
den Zweck haben, die leidenden Klaſſen vor dieſer Beſchränktheit der Gemeinde⸗ 
behörden zu wahren, ihnen eine angemeſſene Pflege zu ſichern. Daß wir mit 
dieſem Geſetze nichts Vollſtändiges haben, darin ſind wir Alle mit dem Hrn. 
Präſidenten Delbrück einverſtanden. . 
Meine Differenz mit ihm beginnt da, wo es ſich fragt: ſind denn die Zus 
ſtände num jo weit, um das Bürgerrecht durch die gewerbliche Freiheit old 
poll zu machen? Auch unſer Amendement giebt noch nicht das volle 
Bürgerrecht, wir laſſen noch das politiſche Bürgerthum, die Gemeinde⸗Ange⸗ 
legenheiten, die Armenpflege bei Seite. Für möglih und thunlich halten 
wir es aber, die Freizügigkeit mit dem Inbalt zu erfüllen, daß Jemand nicht 
überall hingehen, ſondern auch überall feine ehrliche Arbeit verrichten 
m. Wenn der Vorredner ſich für die Meiſterprüſungen ereifert, fo wollen 
wir ibm und allen, die noch geprüft fein wollen, dieſe 
wollen nur, daß df . ach A 
foll, Der Herr care lung fein Hinderniß des Gewerbebetriebes werden 
ee ee a I b an . Ba Ta 
Ich traue einen Weuberungen‘ daus, aber iſt er denn der Herr des 


Freude laſſen, wir 


und nicht der Menſch um der Ge⸗ 


Präſident Delbrück: Nach den Ausführungen des Referenten mußte 
wenigſtens das Wort „insbeſondere“ im letzten Alinea wegfallen; er hält es 
jedoch für ganz überflüffig, da im Eingang des Paragraphen alles enthalten 
ſei, was dadurch ausgeſprochen werden 17 man konne hochſtens bei Nr. 3 
des J. Alinea in Zweifel fein, und ſtellt er desbalb anheim, am Schluß der 
3. Nummer zuzufügen: „Ohne Unterſchied des Glaubens bekenntniſſes. 

Abg. Salzmann (Reuß) empfiehlt auf das Dringendſte die Annahme 
des Antrags Löwe mit beſonderer Rückſicht auf ſein engeres Vaterland, um 
in die dort beſtehende große chineſiſche Mauer der Gewerhebeſchränkung wenig: 
ſtens ein kleines Loch zu ſtoßen. Perſönliche und gewerbliche Freiheit ſei nicht 
zu trennen. Die Schäden der Länder, in denen noch keine Gewerbefreiheit 
beſtehe, ſeien der Art, daß dringende Abhilfe nöthig ſei; man ſolle die Sache 
nicht wieder verſchieben. 2 g 

Abg. Michaelis: Bei der Aufftellung eines fo durchgreifenden Princips, 
wie es durch dies Geſetz aufgeſtellt wird, iſt es wohl natürlich, daß bei jedem 
Paragraphen eine Menge Bedenken aufſtoßen, die in der Menge der geſtellten 
Amendements ihren Ausdruck finden. Durch dieſe Amendements werden 
aber allerdings die Bedenken einzelner Mitglieder gehoben, dagegen neue Bes 
denken für einen anderen Theil — en, und es würde durch die Auf⸗ 
nahme aller dieſer Amendements der ganze Geſetz⸗Entwurf nur gefährdet 
werden. Aus dieſem Grunde bin ich gegen das Amendement Löwe. 
richtig, daß die Freizügigkeit keinen abſoluten Werth bat ohne die Gewerbe: 
freiheit. Aber der Abg. Löwe hat den Werth des vorliegenden Geſetzes ohne 
die Gewerbefreiheit doch unterſchätzt, das gerade den arbeitenden Klaſſen große 
Vortheile verſchafft. Und ich halte es deshalb nicht für richtig, daß man 
ſagt: „Wir wollen die Freizügigkeit nicht, wenn wir nicht gleich auch die Ge⸗ 
werbefreibeit belommen. Mit demſelben Rechte könnte man noch eine Menge 
anderer Beſtimmungen verlangen und ſein Votum dafür abbängig machen; 


Alte, fü iſten gewerbliche 
man könnte für Apotheker, für Rechtsanwälte, für alle Seinen 8 auf das 


Freizügigkeit verlangen. — Man muß aber, meine ich 
Thema beſchränlen, auf das es ſich erſtreckt; ſo auch 5 er. — Dazu kommt, 
daß wir ja ſchon neulich bei Gelegenheit des Coalitionsgeſetzes dieſelben An⸗ 
träge angenommen haben, es wäre 
beſchließen. Nehmen Sie deshalb die im Geſetz gegebenen Reformen an und 
Reden 1 2 Annahme derſelben nicht erſt noch von der Bedingung anderer 

eformen abhängig. 
„Abg. p. Luck feht in Folge der Erklärungen des Bundes⸗Commiſſars 
„ feiner 3 ph den Bunde-Gommiffar und er: 

g. Braun replicirt nochmals gegen den Bundes⸗ g 
er er Bent reg pr 75 tler „Baus gelen und ein 
daſſelbe bezweckender Zuſatz zu Nr. 3 gemacht wer 
Präſident Delben ck cla eine ſolche Feen vor, i 

Hompeſch eigen, —.—— ern . W n e Dis. 
cuſſion ein wird dieſelbe dadurch wieder 

abe. Laster befürwortet die Beibehaltung 9 1 Paſſus, da das 
zuletzt geflellte Amendement den Inhalt deſſelben nicht im vollen Umfange 


ae BundesCommiflar Hoffman conitatirt im Namen des Bundes⸗ 


Es ist] tig 


ja ein Pleonasmus, dies bier nochmals zu | word 


rathes, daß in $ 1 Nr. 1 und 2 nur von des⸗ eindean⸗ 
M e ee 
eiden beantragt eine redactionelle erung des Alinea 3. Gr 

ein — — - 2 mg e yurdd. 4 4 

ei der immu r olgender ung angenommen: 
Alin. 1 und 2 unverändert, Alin. 3 jo gefaßt: „ Air 
börigen darf . Schleiden) um des Glaubensbekenntniſſes willen oder 
wegen feblender Landes- oder Gemeindeangebörigkeit der Aufenthalt (eine 
dien durch v. Bockum⸗Dolffs) u. ſ. w. verweigert werden.” — Alle ſon⸗ 

igen Amendements werden beſeitigt. 

$ 2 wird genehmigt. Zu $ 3 motivirt v. Kirchmann fein Amendement: 
In Berlin exiſtirt eine Beſtimmung, welche die Befugnſſſe der Polizei, aus⸗ 
zuweiſen, über die geſetzlichen Grenzen erweitert. e Beſtimmung würde 
— — — eſetze fortbeſtehen und fie bedarf daher der ausdrück⸗ 
ichen Beſeitigung. 

Bundes⸗Commiſſar v. Puttkammer kennt dieſe Verordnung nicht und 
bittet, ſie näher zu bezeichnen. i 
v. Kirchmann: Sie liegt allerdings nicht vor, doch gilt fie als öͤffent⸗ 
liches Recht und ſtammt aus der Zeit des abſoluten Staates, als der Beamte 
nur der Inſtruction bedurfte. 

v. Unruh: Als im Jahre 1842 bei Emanation des Niederlaſſungsgeſetzes 
eine Anzahl Kriegsreſerviſten in Berlin zurüdblieben, wünſchte man fie zu 
entfernen und extrabirte deshalb eine Cabinetsordre, welche die 127 za 
Entfernung von Kriegsreſerviſten und dergleichen autoriſirte. Ich habe ſie 
ſelbſt mit meinen Augen in den Acten des n geſehen. Auf 
dieſe ſtützt man ſich als auf ein Specialgeſetz für Berlin. Graf Schwerin 
wird das aus ſeiner amtlichen Stellung beitätigen, 

Graf Schwerin: Der Streit iſt müſſig und der Antrag v. Kirchmann 
überfluſſig nach der Erklärung des Bundes⸗Commiſſars, daß eine ſolche Ver⸗ 
ordnung mit n Kcaft nicht beſteht. Außerdem iſt der Zweck des Ans 
ee: Der ung dä nige Aberſaſſig Cine befonbere Befi 

ler: Der Antrag ſei ni er . ne beſondere mmu 
für Berlin datire ſchon m dem Jahre 1812 und zwar als ein Bribilenum, 
an dem andere Städte nicht leicht participiren ſollten. Er felber ſei in jeiner 
Vaterſtadt Brandenburg als Ausgewieſener nicht bineingelafjen, er jet in 
Paris auf eine Anfrage beſchieden worden, daß er Brandenburg mit der 
Eiſenbahn paſſiren, ſich aber dort nicht aufhalten dürfe. Solche Lacherlich⸗ 
keiten, ſolche lächerliche Antworten müßten unmöglich werden, und alle Geſetz⸗ 
macherei des Reichstages ſei umſonſt, wenn nicht der Executivbeamte vor den 
Richter geſtellt und zur Entſchädigung berurtheilt werden könne. (Beifall.) 

Lasker: Wenn Parlaments mitglieder nach Schluß der Sitzung, Richter 
aus der Mitte ihres Amtes, ohne daß eine geſeßzliche Votſchrift für das Vers 
fabren zu finden iſt, ausgewieſen werden können, dann kann man nicht deut⸗ 
lich genug ſein, dann muß man jeden Schlupfwinkel verſtopfen und aus⸗ 
nahmsweiſe auch etwas Ueberflüſſiges in ein Geſetz aufnehmen, damit die 
ben ſich nicht allen Geſetzen zum Trotz auf eine geheime Vorſchrift 

en könne. 

5 3 wird mit dem Amendement v. Bockum⸗Dolffs angenommen, die fol⸗ 
genden Paragraphen desgleichen unter Ablehnung ſämmtlicher Amendements. 

Zu $ 12 erhält das Wort 3 

Adg. Liebknecht (Redner wird gleich im ET feiner Rebe mit dem 
Rufe „lauter“ unterbrochen): Es ift notbwenbig, daß in dieſes Geſetz direct 
aufgenommen wird: „polizeiliche Ausweiſungen find verboten“. Sonſt iſt der 
Willkür Thür und Thor geöffnet. Es kann dann überall und jeden Augen 
blick daſſelbe paſſtren, was vor zwei Jahren hier geſchehen ift. Zur Begrün⸗ 
dung meiner Exiſtenz hatte ich mich hier einem Blatte angeſchloſſen, von wel⸗ 
chem bekannt iſt, daß es der Regierung nicht fern ſteht: ich meine die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“. ch zog mich von 91435 
Blatt? zurück, und ſofort begannen die polizeilichen Verfolgungen gegen mich. 
Ich wurde ſiſtirt und man eröffnete mir auf dem ae Bed „daß ich 
ausgewieſen werden würde, wenn ichfbinnen ganz kurzer f rungs⸗ 
Atteſt beibrädhte. Wiewohl mir dies jhmer wu Lemm ich ein ſolches 
durch Vermittelung eines Freundes. Im Jab 3 Allee mte ich mich gegen 
die ſocialiſtiſche Bewegung. 7 warnte — id gemeinen Stimm 
recht. (Gelächter.) Am I. Juli 1865 y von einem Schutzmann 
verhaftet, es wurde mir et Als ich nach dem 
Grunde fragte, aden * r dem brauche man 
keinen Gr . an den Miniſter des 


31 e e 
eipzig fand ich die Freiheit, die 
Na ine ne N 


deren Spitze ich ſtand, von der preußiſchen Polizeibebrde im * 
Berlin, bit 


—— 


oͤffentliche Meinung, und ich appellire an dieſelbe 1 iegt 


wird vom Präſidenten damit unterbrochen, daß dies nicht zur Sache ne 
verdanken, daß 


en. 
§ 12 wird ohne den Antrag angenommen, außerdem ein § 13 (von v. Beth 
anuar 1860 


Zuſatz Miquel's. 


Schluß 4% Uhr, Nächſe Stzung Dinstag 10 Uhr. Tages⸗ Ordnung! 
See über das Freizügigkeitsgeſeßz, Militär, Gonventlonen, Ma, 
rine⸗Anleihe.) 


21. . [Amtlihes] Se. Maj, der Koni 
—— — — Mun und Gif Bernie ebe be 


; 8 en enorden zweiter Klaſſe mit de 
liehen, und zwar: den königlich en tn 1 den i dane m 
Miniſterlalratbd, Kammerherrn, Freiberrn 
v. Lehmann; den königlichen Kronenorden dritter Klaſſe: 0 


Se. Majeſtät der König : 
Wilmans zu Münſter den 92 1 % 
r 


n 2 Pi . is erichts⸗ ah 
ericht in Berlin verjept; den Kreisg ath Reich in Stettin zum R 
Dei dem Appellationsgerichte in. 7 ſowie die Staatsanwalt, Gehe 
Macco und Spinola dus, Berlin | 

[Aufforderung]. f Bezugnahme auf den § 21 des Geſetzes von 
11. Mai 1851 (Geſeß⸗ ei ung Seite 362) werden alle diejenigen, welch, 
ihre Anſprüche l us der während des mobilen Zuſtandes der Arm⸗ 
in den Monaten Mal bie September 1866 von ihnen bewirkten Kriegsleiſtn 
gen noch nickt angemeldet haben, hierdurch aufgeforbert, dieſelben innerhf, 
einer prächufipiihen Friſt von drei Monaten bei dem betreffenden Landrale 
unter Vorlegung der nötbigen Beſcheinigungen anzumelden. . 

Die —— tofrift beginnt mit dem Tage der erften Publication ge enwür 
iger 7 orderung Durd) das en Die bis jun 
Ablauf derſelben ni gemeldeten ach der 
Geſetesſtelle von jeher Besch ausgeſchloſſen. angezog 


Berlin, den 14, October 1 . 
Der Kriegsminiſter v. Roon. 


Der Finangminiker,D. b. 54 vdt. 
8 Der Minifter des Innern Graf Eulenburg. (St.⸗Anz.) 
en · Lotterie. 


Gewinn -Liſte der 4. Klaſſe 136. königl. preuß. Kla 
Nach a Bericht von — 8 oa Neue gs aße 43, 
ewähr. 
N (Aus dem Berliner . Anz.⸗Blatt.) 
Berlin, 21. October. 8 
Bei der beute fortgeſezten Ziehung find folgende Nummern gezog⸗ 


en: 
1 Hauptgewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 69,792. 
1 Hauptgewinn don 10.000 Zu au) Nr. 38,559. } 
3, Gewinne zu 2000 Tblr. auf Nr. 12,783. 14,487 und 32,191. 1 
42 Gewinne zu 1000 Tölt. auf Nr. 4782, 6964. 6994. 8044. 881 

12,347, 17,134. 18,303. 21,859. 22,821. 24,663. 29,203, 33,049, 34,09 
36,365, 38,202, 40,164. 40,847. 41,506. 44,924. 45,932, 52,725, 53,0% 
55,957. 60,776. 63,030, 63,648. 64,542. 65,481, 65,623. 65,692. 65, 42 


„ 


66,809. 68,207. 69,366. 71,477, 71,861. 72,858. 75,089, 83,451, 88, 
und 90,554, 

45 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1683. 3461. 3827. 9929, 14, 12 
15,307. 19,549. 19,670. 22,746. 23,966. 28,295. 28,885. 29,202, 29, 
31401. 33155. 38,631. 39,860. 42216. 45,410, 50,459. 55,418. 572% 
57,490, 57,721. 59,278. 59,374. 60,183. 62,441, 62,498, 67,512. 67, 
70,950. 71,667. 72,124, 72,933. 74,458, 80,083, 81,354, 86,434, 86,8 

4 


88,910, 90,979, 91,429 und 93,868, 


... 


= 


a . ! . E Z 2 5 
10 7 0 6 . * 2 
| 20947 
3 Gewinne zu „ auf Nr. 827. 6120. 9721, 9865. 10,965.] 75. 79. 93,048, 88. 92, 93. 148, 221. 67. 88, 377. 89. 623. 92, 719 
11,804, 11,813, 1379 a 15 45 17,299. 21,557. 21 988. 22,063 l 818. „87, 60...DE. 008, 53. 92, 40, MD IM. 0 (80. 
28,401. 31,505. 32.927. 33.761. 33,977, 34907. 35,420. 36086. 57.206. 232. 51, 311. 13 (100). 51. 475. 528. 33 (100). 66. 71. 632. 89. 806. 
39,226. 30,787. 41,258, 42,279. 42,397, 44,512, 45,587. 47,258. 43,944. 95. 953. 71. 94. * N 
49,986. 53,472. 55,731. 55,907. 56,000, 57,135, 59,15% 59,649. 59.745 [Freiherr M. C. v. Rothſ child] hat die ſeitens der Stadtver⸗ 
60,081. 60,179. 60,291, 61,053. 62,394. 62,727. ur ae: 9 ordneten der Stadt Frankfurt auf ihn gefallene Wahl eines Mitgliedes 
aloe 9852 90074 8725. 97257 87564 87532. 87,066. 88,083. der nach Berlin zu entſendenden Deputation in Betreff der Trennung 


85. 5 
betreffenden Nummern in Parentheſe 


beigefügt.) 
144. 294. 305. 14, 54. 93. 427. 515. 20. 32. 664. 798, 813. 
Uu. 26. 40. 82. 83. 281. 328. 60. 78. 88. 495. 690. 704. 22. 75. 
831, 33. 85. 960 (100). 2152. 87, 218. 56. 67. 76. 90. 511. 26. 603. 
783. 6. 959. 3009. 38. 86. 110. 226. 61. 425. 42. 51. 57. 97. 
38. 602. 715, 871. 908. 32, 4062 (100). 67. 165. 76 (100). 263. 
‚70, 76 (100). 379. 90. 409, 500. 631 (100). 48. 86. 87. 708. 58. 88. 
802. 64. 5046, 48. 88. 354. 444. 70, 94. 572. 653. 92. 93. 750. 
854. 59. 946. 6002. 73. 140. 84. 99. 247. 328. 40. 64. 583. 93. 604. 
83. 746. 99. 807. 924. 40. 51. 59. 7166. 86 (100). 95. 97. 238. 72. 
313. 53. 465. 88 (100). 634 (100), 84. 894. 900. 9. 8082. 89. 108. 
58. 324. 556. 81. 642. 45. 81. 788. 891. 9001. 53 (100). 123. 246, 
76. 347. 63. 416. 45. 58. 510. 33. 699, 729. 819. 906. 16. 31. 
10,001. 100. 10. 49. 87. 206. 7. 11. 69. 74. 337. 87. 402. 14. 


. 82, a 13,024. 
661. 82. 782. 824. 40. 912. 
787. 


A 
152 
> 


485. 99 (100), 504, 5. 658, ! s 
7 20,018. 56. 107 (100). 68 (100). 86. 96. 250 (100). 68. 76. 492. 549. 
26.200), 687. 720, 839. 55. 923, 50, 21,050, 104. 69. 90 (100). 
> x 
7.57. 23,001. 9. 117. 4 
47 (100), 537, 92. 612, 56. 7 76, 24,023 
353. 65. 92. 408. 522, 2 al. 30. 74. 97, 8 59. 95. 841 (100). 
5 409. 17, 21, 90. 
147. 92, 202. 20 


ana ea 900, 27,034, 75. 190. 257. 
3 690) 422. 69, 541, 668 73. 777, 826. 80, 999, 82433. 239. 88. 466 


19, 7 (100). 83. 88 (100) 107. 32. 88, 


‚059. 86. 149. 43. 76. 201. 35. 37 (100). 91. 309. 10. 35. 50. 480. 
555. LE 31,006. 126. 40, 80 200. 37. 342. 86. 482. 520. 37. 
39.95, 641, 78 (100). 98. 785. 55 oo, 66. 817. 23. 26. 95. 963. 32,041. 
176. 285. 342. 50. 77. 492. 643. 783. 803. 7. 930, 58. 33,089. 140. 79. 
226 (100). 46. 54. 88. 428. 633. 94. 711. 25. 62. 75. 833. 74. 34,198, 350. 
58. 83. 99. 417 (100). 27. 68. 514. 614. 17. 22. 31. 738. 43. 877 (100). 
35,037, 84. 88. 322. 79. 87. 500. 13. 44. 58. 67. 617. 77. 97.765. 80. 914. 86, 
36.048 (100). 73. 139. 54. 55. 263. 78. 316. 17. 89 (100). 417 (100). 28. 
57. 518, 43. 626. 41. 43. 58. 753. 66. 78. 929. 97. 37,019. 68. 185. 268. 
313. 32. 416. 55. 56. 79. 554. 644 (100). 81. 753. 65. 83. 800. 2. 24. 60, 
77. 38.047. 63. 67. 217. 22. 74. 369. 93. 501. 65. 712. 909. 80. 39,015 
100), 27, 44. 124. 30, 74, 216. 17. 399, 476. 580, 612. 22. 48. 50. 67. 
927 25. 82. 92. 815. 34. 36. 48, 73. 95. 97. 907. 29. f 

40,012 (100), 26. 42. 84. 117. 93, 304, 413, 526. 53. 606. 25. 
26. 36 46. 752. 55. 837. 962. 74. 41,013 (100). 45. 62 (100), 201. 
10. 26 (100). 30. 73 (100). 79. 455. 544. 71. 627, 814. 68. 94. 907 
9005 8. 17. 43,221, 301. 17. 67. 444. 546. 93. 99. 619. 47. 85 (100). 

53. 91. 94. 963. 43,143. 59. 80 (100), 230, 36. 46. 83. 402 (100). 
81. 

42 (100). 

. 9285-30 (100). 46. 82. 626, 53. 731. , 36. 822 
. 619. 762. 876. 958. 47,000 (100) 82 5 
32 39. 62. 80 4 75 932. 6 
3. 709. 804 (100). 67. 969. 


9. 
78. 


846. 50 (100). 
604. 8. 47. 99. 


789. 905 (100), 49. 168, 
460. 63. 91. 516. 76. 94 (100) 612. 17. 24. 51, 
58,037. 201. 81. 327. 69 (100). 92. 404. 31, 
911. 65. 85. 59,033. 43. 60. 183. 

518. 655. 93. 761. 836. 957. 


113. 39. 
50. 8 
‚016. 18(100). 1104100). 41. 97. 
42 — 87. 672. 700. 94000. 62. 92, 
22. 808 28 110, al. 235. 344. 512. 32. 
130. 37. 30. 87. 268. 8 42. 5% 83, 95. 405 
612. 56. 751. 838. 925. 72. 76. 93 66,000, 2 20, 38. 
89. 220. 41. 370. 48. 51. 85 (100. 415. 74. 
92, 878. 916. 47, 74. 67 118.0. 281. 
644000, 82. 737.79, 851. 68007. 102. 31. 32 ee 
a KR 7a > oip, 40. DU. EB. TI. LENMNER ER. 
, g . 333. 58. 91. 34. 5 
8 mie i 420. 534. 55. 64 
0 . 19. 65. 294. 3 76. 
901. 24. 33. 35. 753. 807. 92. 2108 BO: = gl, 
41, 54. 
11 418 
8.97. 554. 674. 99. 708. 43. 84. 80 
882. 945 
740. 817 
800. 2¹. 43. 52. 3 
404, 16, 18, 48. 695. 766 
500 (100). 18. 95, 624 37, 54. 62 
217. 26. 42, 95. 324, 35. 40. 69, 458 
811. 52 1 4 5 515 . 453, 54. 66. 570. 90. 
79. 191. 2 
19. 28. 53. 54 (100) 820. 935.90 1 8. 409. 57, 64. 78, 580. 30. 
S000 15. 51 (100, 47 50. Fig 768 "024. 32. 705.773. 807, 52, 9 
28.56. 68. 5b. 500. 96, 728 3 06, 278, 888. 40. 400 li. 12 
. 88. 813. 942. 56. 94. 83,032. 111 
4 85 66. 76. 915. 84,038 2 42. 77. 78. 607. 53. 82. 
5. 536. 40. 47. 60. „94. 709, 
8 1 488. 308. 65, 88. 416. Be 3880 BA, 54, 868. 97. 973. 77. 


38. 42. 57. 59. 723. 808 
9 59. . . 
50026 587 980, 62. 86084, 160, 75. 77. 227, 384. 404. 74 (100) 


065. 109. 13. 46, 51 
810, 76. 82. 92. 
78. 
349. 418. 561. 603. 

38. 79. 80. 96 


95. 429. 89. 554. 
96. (100). 425. 27. 
902. 20. 24. 38 


979. 


— 


AL: 
86. 991. 
er 410 

52. 7,00 (100). 81, 66. 173. 94. 277 (100) 


„89. 724. 461 . 68, 
132 (100). 63. 220, 6 Bee 8 92. 


2 
. 782, 801. 14. 5 
1. 60. 924 (100), 46, 


. 514, 62 (100). 97, 614. 21. 
92,008, 78, 136. 40 56. 306. 19. 
611. 746. 56. 59. 62. 803. 54. 76. 77, 915 (100). 


E 5 125 im 
(to 
8 a eRunzler zu erſuchen, ſobald 


3.] Couverts 


miſſion von der Ausſicht ausging, — 
„nach und 


ſſie noch vor Jahresfriſt gehofft hatten. 


Mitkre. 


‚[eintommt, mehren ſich mit jeder neuen Nachricht, welche vom Kriegsſchauplatze 


„wählten, wenn auch kleinen 


„eine beträchtliche 

ſiſt erſt neuerdings 
5.118 neue Dampfer, worunter 12 von Eiſen, 
tlianiſche Kriegsflotte in fo großartiger W 
„J Braſilien nicht zugetraut. — Hieran 


unſer Geſchwader am 12. Auguſt den Paraguay⸗ F iſt. — 
Wenn Sie dieſen Brief Era, guay⸗Fluß hinaufgefahren iſt 


» 160, 220. 32. 93. 345. 81.18 


die nächſte 


des ſtädtiſchen vom Staatsvermögen nicht angenommen. 

[Die Commiſſion für das Schuldenweſen des Bundes] beſteht 
aus folgenden Mitgliedern: v Bockum⸗Dolffs (Vorſ.), Graf Muünſter (Stellv.), 
Kranach (Schriftf), Günther⸗Deutſchkrone (Stelld.), Davier, Hagen, v. Luck, 
v. Bunſen, Krieger (Poſen), Miquel, d. Forckenbeck, Rraufe, Graf Baſſewitz, 


v. Zehmen. R 
Die Commiffion für Vorberathung des Poſttargeſetzes] 
fuhr am Sonntag Mittag 11 Uhr in der Specialebatte des Geſeges fort. 
Es wurde bierbei der Grundſatz des einheitlichen Portoſatzes mit 1 Sgr. und 
der Artikel ſelbſt in der Faſſung des Entwurfes mit 6 gegen 4 Stimmen an⸗ 
enommen, und ein Amendement, dahin gebend: Zuſchlagporto nur bei un⸗ 
rankirten Briefen, die uber 5 Meilen laufen, eintreten zu laſſen, abgelehnt. 
Die Art. 2 dis 7 incl. wurden durchdebattirt und unverändert angenommen. 
— Att. 8 gab wegen der in Anregung gebrachten Aufhebung der Landbeſtell⸗ 
gebühr Veranlaſſung zu längerer Debatte, die bei Schluß der Sitzung noch 
zu keinem beſtimmten Reſultat geführt hatte — und auf Montag Früh 
vertagt wurde. — Heute Früh nahm nun die Commiſſion folgende 
Weſentlichen dahin gehend, einſtimmig an: Den Herrn 
es finanziell irgend Fri erſcheint, 
auf ſucceſſive Ermäßigung der Land beſtellgeßühr für Briefe und Zei⸗ 
tungen Bedacht zu nehmen. Zu $ 9, Verkauf bon Freimarken und Franco⸗ 
ſeitens der Poſtanſtalten betreffend, wurde ein Amendement einge: 
bracht, des Inhalts, daß auch für die Zukunft die Poſtanſtalten Franco⸗Cou⸗ 
vertss bereit zu halten und zu demſeiben Betrage ablaſſen ſollen, welcher 
durch den Franco⸗Stempel bezeichnet iſt, — jedoch abgelehnt — da bie Com⸗ 
i daß der Verkauf von Franco⸗Couverts 
nach der Privat: Induſtrie zu überlaffen jei. — Die SS 10 des Ge⸗ 
ſetzes bis Schluß enthielten hierauf die Zuſtimmung der Commiſſion. 
Eiſenach, 18. October. [Das Wartburgfeſt.] Die gewal⸗ 
tigen Greigniffe des vorigen Sommers haben das lang erſehnte Ziel fo 
vieler Deutſchen, ein dem Auslande kräftig und geeinigt gegenüberſtehen⸗ 
des Deutſchland, fo viel näher gerückt, daß die alten treuen Burſchen⸗ 


ſcchafter des Jahres 1817 das 50 jährige Erinnerungsfeſt des damaligen 


Wartburgfeſtes jezt mit ungleich freudigeren Herzen feiern konnten, als 
großartiges Feſt, welches heute in dem mit Flaggen, und darunter ſehr 
viele in den neuen Bundesfarben ſchwarz⸗ weiß ⸗ roth, reichverzierten 
Eiſenach ſtattfand. Eine große Zahl bejahrter Männer, oft ſchon mit 
weißen Haaren, welche vor 50 Jahren die Burſchenſchaften mit gegründet 
hatten, war aus den verſchiedenſten Gauen Deutſchlands zuſammenge⸗ 
ſtrömt, und Hunderte von jugendlichen Studenten gaben dieſen ehr⸗ 
würdigen Veteranen das Ehrengeleite bei den Feſtaufzügen, die um 
10 Uhr Morgens vom Marktplatze nach der ſo ſtolz und ſchoͤn gelegenen 
Wartburg und am Abend nach dem jenfeit der Stadt gelegenen Wader⸗ 
berge ſich bewegten, wo ein großes Freudenfeuer brannte und ein 
Fackelzug ſtattfand. Alle gehaltenen Feſtreden blieben in den Schranken 
weiſer Mäßigung und hielten ch von jeglichen Ueberſchwänglichkeiten 
fern, ſo daß auch kein Mißklang das ſchöne Feſt trübte. Am Abend 
leuchtete die reich illuminirte Wartburg weit in das Thüringer Land 
hinein. Ein allgemeiner großer Feſtcommers, an dem Alt und Jung 
in froher Eintracht Theil nahmen, ſchloß die Feier. (K. 3) 
— 


München, 19. October. [Die Gegner der Zollverein: 
verträge) Dem „Nürnb. Corr.“ wird geſchrieben: Die Gegner der 
Zollvereinsverträge haben ſich unter Edel's Leitung organiſirt, und wie 
ich höre, hatte die Mühe, die ſich dieſer Abgeordnete giebt, um die noͤ⸗ 
thige Stimmenzahl zu ſammeln, welche hinreicht, um die Verträge, 
welche eine 7 Majorität erfordern, zu Fall zu bringen, den Erfolg, 


„daß er fi) bereits der Stimmen von mehr als 40 Abgeordneten ver⸗ 


ſichert halten kann. 49 Stimmen bilden bekanntlich ein Drittheil ſaͤmmt⸗ 
licher Stimmen, die in dieſer Kammer abgegeben werden können. 


: * a en RER 2 
. Nio 24. Auguſt. om Krieg auplatze. — 

= ehe in der Marine, röffnung des 
Amazonenſtroms. — Finanzielles. — Einwanderung. ], Die Ber 
weile dafür, daß unſer Staat in mehr und mehr blühende Verhältnifje bin. 


kommt, mit jede id, den wir in die inneren Verhältniſſe des Landes thun. 
Anſere Armer Et "ihre concentrirende Bewegung fort und befindet ſich 
in dleſem Augenblicke noch eine Lieue von Humaita entfernt. Die Belage⸗ 
rung ſoll fie von der Landſeite, unterftügt von der Flotte durch die Strom: 
ſeite, unverzüglich beginnen. Auch über einen neuen Sieg kann ich berichten, 
den unſere Truppen bei Matagroſſo errungen haben und wodurch wir 
wieder in den Beſitz des Forts Coumba gelangt find. Der paraguytiſche 
General ift getödtet; unſere braven Soldaten befreiten 500 Gefangene und 
erbeuteten 8 Kanonen und bedeutende Vorräthe von Waffen und Lebensmit⸗ 
teln. — Die Diviſion des Barons Oſorio de Herval, welche, etwa 7 
Mann ſtark, bisher in Rio grande war, hat ſich, einige Meilen östlich vom 
Lager bei Tuyuti, mit dem 1. Armeecorps, Marqucz Caxias, vereinigt, 
welches dadurch eine Stärke von etwa 38,000 Mann erreicht, und hat nun 


. ſeitens des 1. Armeecorps auf der Seite des bisherigen Angriffspunktes 


ein allgemeines Vorgehen ſtatigefunden, während das 2. Armeecorps 
unter dem Baron Porto⸗Allegre, etwa 10,000 Mann, in den verſtärkten 
Werken bei Tuyuti ſtehen geblieben iſt. Man hat jetzt offenbar den An⸗ 
griff gegen das dem Fort Curuzu am Fluſſe Paraguay gegenäberlie ende 


2.] verſckanzte Lager von Curupaiti vorläufig aufgegeben und ſcheint die Um⸗ 
.[gebung dieſer fo überaus feſten Poſition der Paraguays bon Oſten 


her verſuchen zu wollen, obgleich das Fort Curuzu von einer ausge⸗ 
Truppe beſetzt geblieben iſt, die außer⸗ 
dem noch unter dem Schutze der Kanonen der braſilianiſchen Flotte ſteht. 
Dieſer Entſchluß iſt eine Anerkennung für die in der That außerordentliche 
fortificatoriſche Thätigleit und Tüchtigkeit der Paraguay's. Währenddem 
nehmen die Sendungen neu a Mannſchaften ihren ungeſtörten 
Fortgang; am 25. v. M. und am 5. d. 
Provinzen von hier aus eingeſchifft worden, denen 0 
ann folgten. Für unſer Land, wie ich ſchon im vorigen Briefe bemerkte, 
eiſtung. — General Mitre iſt am J. August ebenfalls wie⸗ 
eingetroffen. — Für die Marine geſchieht noch mehr; es 
t wieder ein eiſernes Transportſchiff aus London hier ange 
ommen und nach dem Berichte des Marineminiſters an die Kammern find 
für die Kriegsflotte bier und in 
t hat ſich ſeit zwei Jahren die bra⸗ 
Veiſe vermehrt, daß die hier — —.— 
ſie hätten eine ſolche Kraftentw yore: 
will ich die Bemerkung knüpfen, da 


der bei der Armee 


europäiſchen Häfen in Arbeit. . 


Engländer und Amerikaner bekennen, 


iſt auch die 
eo und Sie werden daraus 


Stromes ſchon zur Thatſache 
ene ungeheueren Waſſerſtraßen dem 


es Braſilien voller Ernſt iſt, 


noch kein anderer amerikaniſcher 
50 e 
2 nung des Laplata⸗Stromgebietes, wenn 
wingburgen she 15 — Auſaen ſen 
iopt erwieſenermaßen die ernſte alten getroffen werden. — Di e⸗ 
linge wigaſte Nachricht für beute it, daß bie Diyutinenferimer das In 
ject des Premier- und Finanzminiſters Zaccarias de Goes und Vascon⸗ 
cellos, wegen der Ausgabe neuen Papiergeldes, genehmigt und damit für 
eit jeder finanziellen Verlegenheit des Staates vorgebeugt bat. 
Südſtaaten der Union find während der letzten drei Wochen 
abermals gegen 400 Auswanderer bier eingetroffen und haben ſich bereits 
auf die ihnen zur Coloniſation angewieſenen 
ununterbrochen Auswanderer aus Italien und Portugal an. 


Literariſch 
Cornelia, Zeitſchrift für häusliche 
kung der Herren Prof. Bock, 


taat in dem Maße gethan bat. 


— Aus den 


So war es denn ein ſchönes, .. 


000] Courant und Scheidemünze; Hummerei 5 


M. ſind wieder 522 Mann aus den 
- am 9. abermals 700 


Eröffnung des Amazonen⸗ 
erſe 8 
der geſammten Welt jo vollſtändig und uneingeſchränkt zu eröffnen, — ve 


. Es iſt di 
ung des Amazonen⸗Stromes zugleich eine Garantie für die kultige 


nur erſt die paraguytiſchen 
cion gefallen ſind, wozu ja 


Deputirtenkammer das Pro⸗ 


Plätze begeben. Ebenſo kommen ch 


e s. 
aſelbſt. 
Sem.⸗Dir. Eurtnan, Prof. Vaſtein, Prof.! Schmellwiß als Schullehrer, Organist und Riser nach Juniſc, 


Maſius, Prof. Merkel, Dr. Reyher, Director Zelle u. A., 
pin bon Dr. Carl Pilz. VIII Leipzig und Heidelber 

inter'ſche Verlagshandlung. 1837. Ein weiter Leſerkreis, den 

eitſchrift errungen, iſt das beſte Zeugniß, in wie gediegener Weiſe 

wecke, Anregung in pävagogiſchen Fragen, Unterſtützung in der häuslichen 

rziehung und gediegene Unterhaltung verfolgt und erreicht. Das vorliegende 
neueſte Heftchen bringt ein Gedicht von Ferd. Stolle: Das ſchönſte Bild (es 
iſt ein Kind, das ſtill und engelmild auf Mutterſchooß mit ſeinen Blumen 
fpielt); dann eine Erzählung aus dem Leben von Pauline Schanz: Der Mut⸗ 
ter Liebling; ferner: Ueber die Entwickelung des Gehorſams im Kinde von 
A. Simonowitſch, das Fremdwort und ſein Schaden in der Erziehung, das 
Kind verſtehts noch nicht!“ Pädag. Studie von Guſt. Steinacker, angtomiſche 
Betrachtung für Mütter von Dr. Wenzel; pädagogiſche Umſchau, Erziehungs⸗ 
mittel und Literatur für Schule und Haus. Wir lönnen gern aufs Neue die 
„Cornelia“ allen Erziehern und Kindesfreunden warm und dringend empfehlen. 


ohenſchwangau. Roman und Geſchichte. 1536—1567. Von Karl 

. 1 Leipzig, F. A. Brockhaus. 1867. 8 

Roman und Geſchichte — fürwahr, die kürzeſte und trefflichſte Bezeich⸗ 
nung des Buches; oft ſcheinen uns ig N Schilderungen des altdeut — 
Volkslebens für ſich ein abgeſchloſſenes Bild zu geben und doch reiht eine 
Kette alle dieſe Blütben zu einem wunderbollen Bee Die Zeiten des 
ſchmalkaldiſchen Bundes, der Empörungen in Gent, des Yufblühens der Res 
formation in den größeren Städten, insbeſondere das Leben der geldmäch⸗ 
tigen Fugger und die Theilnahme des reichen Bürgerthums an der Politit 
— bilden den Hintergrund des Zeitgemäldes. Nur die gewiſſenbafte For⸗ 
ſchung konnte bei der Phantaſte und Darſtellungskraft des größten deutſchen 
Romanſchriftſtellers ein fo lebensvolles Bild ſchaffen, man 15 3 
gefinnten Geistlichen mit der Königin Maria zur Hatz und Falkendetze, reiten, 
wir bewundern die handels politiſchen Beziehungen und vn can ber 
großen Kaufleute der alten Reichsstadt, wir jeben die ohmmädtigen Verſuche 
die Reformation durch pfäffiſche und höfiſche Umtriebe zu lähmen, vor uns 
tauchen neben Luther die kräftigen Geſtalten feiner Anhänger auf. 3 
lich ift es das Leben eines jungen Kaufmanns, Ottheinrich Stauff, eines der 
Werkzeuge der neuen Richtung, welches uns Guptom ſchildert. Von dem 
reichen Haufe der Baumgartner in beſonderer Miften nach Italien geichidt, 
kehrt er reich an Erfahrung beim. Man will ihm. trotz kleinlicher In⸗ 
triguen wohl. Paumgartner vertraut ihm die Ueberreichung eines Ju⸗ 
welenkäſtchens an Königin Maria. Da ergreift ihn mit unwiderſtehl 
Macht der Geiſt der Zeit, er donnert der katholiſchen Frau ins Ges 
wiſſen: „Nein, ihr könnt nicht langer ſchlummern in Grabe! Fürſten ſeid Ihr 
des vebens! Könige ſeid Ihr der Gerechtigkeit!“ Bekennet wie ſchon in Ungarn, 
jo endlich auch in deutſchen und in den Niederlanden Euch auf die Schriſt 
von Gott eingegeben, auf Luthers und der auserwählten Botſchafter des Heils. 
11. Die ſpaniſchen Räthe waren ob der Frechheit entrüſtet, die Scene war 
peinlich — Anton Fugger öffnete endlich die Thür und Stauff ſchwankt wie 
ein Geiſteskranker aus dem Gemach der hoben Frau. Die Folgen blieben 
nicht aus, er wird der Stadt verwieſen mit aller Strenge der damaligen Zeit. 
Nebenher erfahren wir auch von dem Leben der italieniſchen nach Deutſchland 
wandernden Künſtler, don den Wanderſchulen und von dem Streit der alten 
Aerzte mit Teophraſtus Paracelſus — „er macht in jeder Stadt zuerſt mit 
dem Scharfrichter Bekanntſchaft; 1 geht er zu den Hefammen; dann zu 
den alten Weibern, fo Kröofe beſchwören; hernach erſt zu ſeinen Collegen. 
Von allen Gewerben ſind ihm die Appendeker am meiſten zuwider“ — Queck⸗ 
ſilber, Schwefel und Salz waren nach ſeinem Syſtem die Grundlage alles 
Erſchaffenen; die Flamme tft der Prozeß des Lebens; das Feuer iſt der Schwe⸗ 
fel, der Rauch das Queckſilber, die Aſche das Salz. Intereſſant iſt der humo⸗ 
riſtiſche Streit mit dem Choragen einer Wanderakademie Rhodomantis, ob 
die deutſche oder lateiniſche Sprache für die Gelehrten ſei, ſchon damals wurde 
alſo dieſe Frage lebbaft ventilirt. — Das Leben der Honolds and Hörworts 
(die mit dem Breslauer Patricier Nicolaus Rhediger derſchwägert ſind), der 
fürſtliche eg der Fugger und Paumgartner, das Treiben des Volkes, 
der Geiſtlichkeit, der Mächtigen und der Herrſcher konnte von keiner gewandte⸗ 
ren Feder geſchildert werden; wo vaterländiſche Geſchichte in fo ſpannender 
und geiſtreicher Form geboten wird, da iſt es Leichtſinn oder Unbildung, die 
Gelegenheit zur Lectüre vorübergehen zu laſſen. 


Provinzial-Zeitung. 


+ Breslau, 22. Oct. Dem biefigen Hoſpital⸗Wundarzte bei der 
iſraelitiſchen Krankenverpflegungs⸗Geſellſchaft Herrn Dr. med. Jon. 
Weigert if von Sr. Majeflät dem Könige der Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe verliehen worden. 


Breslau, 22. Oct. Angekommen: Se. Durchl. Prinz v. Sulkowski 
aus Schloß Reiſen. Se. Exc. Graf v. Pückler, Staatsminiſter a. D. und 
Rittergutsbeſ, aus Schedlau. Weber, Oberſt und Feſtungs⸗Inſpecteur, aus 
Neiſſe. Baron v. 1 1 General⸗Conſul, aus Warſchau. Ihre Exc. 
a Baronin d. Kudrioffski n. Familie a. Wien. Schmidt, Fr. General: 

onſul n. Familie, aus New⸗Pork. Krug v. Nidda, Geh. Miniſterialrath 
u. Ober⸗Berghauptmann, aus Berlin. Mons, Conſul n. Frau, a. Hamburg. 

Geſtohlen wurde: Ein lila kattuner Rod, in deſſen Taſche 2 Thlr. ſich bes 
fanden; Neue Tauenzienſtraße 83 eine gute, auswärts braune und unten 
er Steppdecke; Altbüßerſtraße 58 ein Paar Gamaſchenſtiefeln mit Doppel⸗ 
Sohlen; ein ſchwarztuchenes Jaquet mit ſchwarzen Steinkohlenkndpfen und 
ein brauntuchenes Jaquet mit Sammetkragen, buntem Futter und n 
Knöpfen; Einhorngaſſe 5 ein graucarrirter Rock; eine kleine ſilberne Cylinder⸗ 
Ubr mit Goldrand, bronzenen Zeigern und Wappen auf der Rückſeite, eine 
dreigliedrige kurze ſilberne Kette mit goldenem Haken und ein braunledernes 
Portemonnaie mit Stahlbügel ohne Schloß, enthaltend 1 Tblr. 10 Sgr. in 

ſülberne Eßlöffel, gez. 5 


\ ö in wei 
und M. E., ein ſilberner Kinderlöffel, gez. N. L., und 5 kleine ſilberne 


Löffel, gez. C. L. 


Hände: ein brauner Düffelüberzieher, ein brauner Rod, ein a 


eine Maar und rotbgeſtreifte Arbeitsboſe, 2 Paar gewirkte Unterboſen, 2 


ein Paar Stiefeln (Rindleder), 2 Paar S i d Fil 
Strümpfe, ein ſchwarzſeidener Regen bh, A sd ge Hut, gu mütze, 
2 Halstücher, 2 blaugeftreifte Hemden, 4 Taſchentücher (davon 2 weiße), ein 


Vorhemdchen (wollenes), ein Raſirmeſſer, ein Stiefelichäfte, eine Tabakspfeife N 
(lang), eine Kleider⸗ und 2 Stiefel bürſten, 22 — ee Packet mit Ga = 


Tuch⸗ und leinene Flecke. Außerdem find in dem Kalten noch vor n: 2 
und ein Axtgriff, eine Barbierbüchſe mit Pinſel, 8 Zahnbürſte, — . 
G 


eine alte Cigarrentaſche, ein altes Portemonnaie, 2 Stückchen 
Rinden⸗Tabaksdoſe, ein Schloß, ein Stück Seife, ein blechernes 
Federhalter, ein Etui mit einem Knopfhalter, ein wollener 
Spielkaſten, ein Paar Badehoſen, eine defecte blaue Leinwand 
kattunenes Vorhemdchen, ein blaues Taſchentuch, ein hub * 
ein Paar wollene Handſtützchen, ein Paar weiße Leverhnane Hoſenträgers. 
ſchwarze Lederhandſchub, eine lederne Geldkatze und ein T 
Geſunden wurde: 1 Ledertaſche mit Stablbügel, i 


Summe Geld befand; 1 Packet circa 12 Loth graue nd ein 
worin ſich ein — den hr Demmig lautender Sanpwebrpab u er 
laßkarte zu der Schwurgerichtsſitzung be 1 4 

Bettelei.] In der Zeit vom 1 : Bette 
46 Perſonen durch Polizei⸗Beamte wegen 


gebracht worden. | Bei Gelegenbeit eines a 


’ cale ft 
egenen F. ſchen Locale 
Vereins, ſtürzt 

ſelle B., 
3 der 
Füße aus 
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[ en m Bruch des rechten Arms, an⸗ 

u ierbei außer ein Z.. Verunglückte wurde fofort 
ſcheinen 2 ad ie über geſchafft. (Fremdenbl. ) 
nach dem ondTien.) Weltpriefter Joh. Dziadek in Deutſch⸗Müllmen als 


Re [Ber — 
nach It⸗Koſel. 

rec nach Godow. 

nach Rosnochau.— 


itpr. Andreas Zebulla in Ratiborha 
Baur Ant. Sarnes in Zabierzau ra — 
einrich Kaintzik in Myslowitz als Pfarr, Am 
Zbienel in Warmbrunn als Pfarrer das. 


Kein Jabel 
eh a Rector an der Pfarr: 
I. Kr. Beuthen. R zich in Thurze 1 ſol⸗ 
le erd. Streit in rap lin als 
5 div. Euſeb. Stera in 8 
Lehrer an der Werkſ 
2. Lehrer an der W 
— Min. 


Ar. Sei 
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ER 
u 


M. 
Kaffee⸗ 
Polizeilich mit Beſchlag belegt: In einem gelben Holzkoffer fuer end, 2 
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gezeichnetes weißleinenes Taſchentuch und 1 Portemanm gol; ein Notizbuch, 


1 
„ October d. J. find bierorts 
9 und zur Haft * 


Ani 9 
ale 7 


x 
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4 
| 
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555 9 5 5 2948 
markt. — Ane. Mer. Teuber in Borganie, Kr. Neumarkt, dis Schullehrer, Dr, Alſcher, Rentier Machat und Gehrichter Engel zu Grböng, iſt berjritus matt, zu 31 angeboten. Nüböl file, Toco 24, pr. Dächer 24 
8 Jaber und Aer ee — Schülamts,Candidat Jacob Stokloſſa in Sehe c ce für dme bon en Garen SHE AuE M 1 du pr. Mai 25%. Kaffee zubig. Be ae eat BIN 
Zabierzau als Adjuvant nach Belk, Kreis Rybnik. — Adjuvant Paul Stans| Die beiten anderen Abgeoroneten dürften dagegen wieder als Gandivaten| Antwerpen, 21. Octbr., Nachm. 2 Uhr 
ker in Waltersdorf als Subſtitut nach Bochwitz, Kr. Sprottau. — Schul⸗ auftreten, wenigſtens willen wir dies von Herrn Engel ganz poſitiv. An (Schluß bericht.) N f affin. Type weif, loco 54, pt. October 58, pr. 


Amts⸗Cand. Fr. Piefke in Rentſchen als Adiv. nach Waltersdorf, Kr. Sprot⸗ Stelle des Dr. Alſcher wird der frühe wiederholten Malen gewählte Kreis⸗ November: Dezember 54 5 
% %% ² d œ T—T.... Dibr,, Mittags. Banmmsle: 16,000 80 


kau, Kr. Lubliniz. — Adjv. Joſ. Gratza in Pawonkau als ſolcher nach] men ſich bereit erklärt hat, in erſter Linie von der geſammten liberalen Partei] Guter Markt. Middling Amerikaniſche —. New⸗Orleans g. Geor 
ee Kr. Lublinit. — Abld, Rich. Budo in Zborowski als ſolcher nach aufgeſtellt und unzweifelhaft durchgebracht — — unferem Rec fehlt | Fair Dhollera 6%. Middling fair Dhollexah 6%, Good middlin 
oſchentin, Kr. Lublinitz. — Avid. Jof. Hoppe in Leuber als Schullehrer nach das feinere Verſtändniß für die berſchiedenen Nuancirungen innerhalb der rab 6. Bengal 5%. Good fair Bengal 6. Fine Bengal —. fair 
Ellguth, Kr, Grottlan. — Lehrer und Organiſt Wilh. Schöfer in Arnolds⸗ | liberalen Partei. Wollten wir hier ſcrupulds das Mehr oder Minder ver |Domra 6%. Fair Domra —. Good fair Domra 6%, Pernam 9. Egyp⸗ 
dorf als Lehrer und Cantor nach Ottmachau.) — Adjv. Berth. Depone in] liberalen Geſinnung des Candidaten abwiegen, wir würden dadurch nur zu] tian —. Smyrna 6%. a 
Alt⸗Heinrichau als Lehrer nach Neuſtadt. — Ajdv. Son, Masloch in Poßnitz leicht unferen Gegnern in die Hände arbeiten. Bei uns kann es ſich nur Paris, 21. Octbr, Nachm. Rübböl pr. October 98, 75, pr. Nopbr.⸗Dezbr. 
als Lehrer nach Neustadt. — Adjv. Eman. Barton in Friedersdorf als Schul- darum handeln: Gehört der Candidat zur liberalen oder conſervativen 98, 75, pr. Januar⸗April 98, 75. Mebl pr. October 87,125. vr. Nov 
lehrer nach Radſtein, Kr. Neuſtadt. — Adjv. Jul. Grunwald in Reichhen⸗ Partei? und in dieſem Sinne hat Kreis-Gerichtsrath Wolff, der überdies] Dezember 85, 75. Spiritus pr. October 67, 00. 5 n a 
nersdorf als proviſ. Lehrer nach Lindenau, Kr. Landeshut. — Adiv. Jos.] von der hier ſehr einflußseihen clericalen Partei unterſtätzt wird, ſich bis jept London, 21. October, Nachm. Getreidemarkt. (Schluß bericht), Bus 
Langer in Hermsdorf als 2. Adjv. nach Langendorf, Kr. Neiſſe. — Schul- als einen Kämpfer für die Rechte und Intereſſen des Volkes bewährt, wie] fuhren ſeit vergangenem Montag: Weizen 22,119, Gerſte 12,181, Hafer 
lehrer Ed. Handloß in Lindenau als Schullehrer, Organiſt uno Küfter nach] aus allen ſeinen bisherigen Abſtimmungen zur Genüge erhellt. — Da wir 35,709 Ortrs. Engliſcher Weizen 3%, fremder 2, Ladungen 3, ordinäre 
e Kr. Breslau. — Schulamts⸗Cand. Joh. Brinſa in Gr.⸗Pramſen] an Stelle des reſignirenden Dr, Alſcher keinen fo entſchieden Liberalen ferner⸗ Sorten 5 Sh. niedriger. Hafer 1 Sh. billiger. — Feuchtes Wetter. 
als Adiv. nach Colonowska, Kr. Gr.⸗Strehlitz. — Atjv. Oscar Anders in bin ſo leicht hier durchzubringen in der Lage find, fo kat auch die Candidatur el, 21. Det Die don Dielen geibeilte Mora usfegung; daß dit & 
Cammerau als ſolcher nach Schalkowitz, Kr. Oppeln. — Brivatiehrer Job.] des Hrn. Engel, eines Gemäßigt⸗Liberalen, Ausſicht auf Erfolg. Ob drittens 1 —— lche die Einſchiffun — — bf — 5 le i 
© Scholz in Breslau als 2. Lehrer nach Kloster Leubus. — Subftitut Auguft Herr Machat, früber im Kreije als Gutsberr anjäpig, diesmal wieder bel arte n Arm e — 
8 ernte in Kloſter Leubus als Adiv. nach Ingramsdorf, Kr. Schweidnitz. — uns candidiren wird, und mit welchem Erfolge? ſteht noch dabin. Von] bare Erſchutterung ken vie gänftige Stünmungbom ———— 
Adjv. Leop. Koziolek in Miechowitz als ſolcher nach Scharley, Kr. Beuthen. Rechtswegen müßte auch er wieder gewählt werden, da er, was er verſprochen, Am ee 80 ſe führt batte, die den Eindruck der euehen Miel 
—.— 115 ene dw der n zu kin Joh.] gehalten und ſtets liberal geſtimmt hat. 5 nie 40 bob Die Börje war in der feſteſten Stimmung und die 
1 a nit. Lehrer daſelbſt. — robiſ. inri nit i — 5 . g ene g und 
Ziefenfee, Kr. Grottkau, als Schullehrer daſelbſt. e (Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 20. d. Mis. kam, wie] Ausführung der erwähnten Aufträge —— x die leitenden Speculations⸗ 
5 . . die „Nied. Zia“ meldet, der Brigade⸗Commandeur General-Major v. Hoff: Papiere eine fait bis zum Schluß umunterbenden andauernde lebbafte Bes 
O, Schweipnitz, 19. Detbr. [Kirche. — Schul. — Uebergabe des] mann aus Breslau zu einer Inſpicirung des bier in Garniſon liegenden wegung. Auch vie Blapfveculation war übrigens nicht unangeregt, nach 
Glacis. — Bünde) Am 13. d. M. haben die Probepredigten zur Be- I. Bataillons des 38. Inf ⸗Regts. hier an. Das Batatllon batte am 21. Oct. Realifirung der fremden Ordres blieb eine davon — Bewegung 
ſetzung der zweiten Diaconusſtelle an der hieſigen evangeliſchen Friedenskirche vor dem General Parade. 2 5 noch längere Zeit wahrnehmbar, vornämlich in ital. Rente und Amerikanern, 
begonnen. Aus det Zahl der 9 Bewerber um dieſe Stelle waren von dem] + Reichenbach. Herr Erzprieſter und Kreisſchulen⸗Inſpector Rinke be: Jedach nur in den letzteren mit einer über den Coursſtand pon Sonnabend 
Kirchencollegium drei zu Probepredigten und Probekatechiſationen eingeladen ging am 20. October fein 25jähri es Amts judildum als Stadtpfarrer der] binausfütrenden Cours⸗Entwickelung. Neben dieſen Effecten hatten Frauzoſen 
rden. Einer at abge en und es iſt demgemäß ein] hieſigen k iſchen Kirchgemein i dem Jubilar zu rden, mit einer mäßigen Preisſteigerung nden, größeren Um⸗ 
d 10 ü der Auserwählten b t ab ſchrieb d es iſt d aß ei bh fig atbol ſch chg ! de, on allen Seiten ward J und Lombard it ei Bi N eisſt verbund 05 u 


Anderer ne Stelle getreten. — In der evangeliſchen Stadtſchule hielten] einem iebe und ; ſaz Ruff. Fonds zwar feft, aber undelebt. Mehr Umfag, im Ganzen aber 
In Diefen Tagen drei der Bewerber um bie ſett länger als Jahresfrift vacan e en. ge Lede und Anerkennung zw Telit. auch nicht ben großem Umfang, hatten öſterreichſſhe Fonds, Rooje van 4860 
e eee e e . Bestagtungen a e ee, e Yeah 
ſchen N und des Magiſtrats PBrobelectionen ab. Die Wa 5 ee g 8 e Anlei ezahlt. e Eiſenbahn⸗ 
} \ Wal En. tien beinabe durchgängi 5 0 
e :::: . ne ns 
bere Knabenklaſſe Ober Selecta ins Leben kreten Toll, Db mit derſelben die 8 Bm 2 S ee nn. [rer Umſatz und noch mehr in Rheiniichen, Die Leusſe der Eſſendabnen ino 
Fortentwickelung der gedachten Schule zu einer Mittelſchule angebahnt werden] Breslau. 21. Oct. 10 U. Ab.] 336,59 0 W. 1. Bedeckt. meiſt — 1 böber.. Gute Frage trat namentlich für Oberſchl. und Anhalter 
wird, erſcheint mindeſtens fraglich, da nach der Verfügung der königl. Regie⸗ 22. Oct. U. Mrg.] 336,97 | +5,6| N. 0. Nebel. auf; Nordbahn ſtill. Banken leblos, Genfer in Folge des abgetrennten Cou⸗ 


rung in Breslau der Lehrplan jo formirt iſt, daß über das Lehrziel der Volks⸗ pons von April und October d. J., der zuſammen 1% beträgt, heute excl. 
ſchule nicht hinenögegnniien werden fol. In einer der letzten Stadtverord⸗ Predlan, 22. Oct. [Wafſerſtand.] O.-B. 15 F. 11 g. U.-P. 2 F. — 8. ] Dividende notirt. Preuß. Fonds in mäßigem Geſchäft behauptet. Die Börſe 
ͤ ĩðK00 ͤ VT 3 


neten:Berfammlungen, in welcher dieſe Aae behandelt wurde, wr .(.fñ—?⸗ñ;f gloß in Specuiationseffecten matter. — Prämie für Amerikaner pro ult. 
der Vorſchlag gemacht worden, unter obwaltenden Verhältniſſen von der Er⸗ Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. November 75 —1%, pro ult. Decbhr. 75% — I ( u. 5289 


tung der Selecta Abſtand zu nehmen, da der Zweck, welchen man erſtre⸗ 8 : * 4 
en Ole, in biefer Weiſe fuum erreicht werde. Dieſer Vorſchlag da f Florenz, 21. October, Rachm.  Cialdini ift mit der Eabinels- Serliner Körse vom 21. October 1807. 


1 55 ar Be 5 75 5. 50, 0 74 9 * 1G 2 der 1 beauftragt. e eireulirt eine Adreſſe er > — 
kön egierung erwähnt werden, daß auf die Anfrage an den Chef der] König, bittend, an der nation 5 ff 8 9 - und Meld-Uraräs. K “Astion, 
ftäbtifhen Sculenbrputation, ob man der königl. Regierung die Intention . * alen Politik feitzubalten. (wog Preim. e Dividonts pro 1688, 1836, 


Paris, 21. Oetbr., Abends. Die officiöfen Journale beſtätigen at 


kundgegeben, die evangeliſche Stadtſchule zu einer Mittelſchule zu erweitern, re 


-l. von 
e . 8 i nz. 


eine berneinende Antwort eribeilt worden war. — Am Morgen des geſtrigen] die Demiſſion Rattazzis. Eialdini nimmt das Miniſterium an und 1558142, l hr ber e n , ee 
ges vollzogen die Commiſſarien des konigl. Finanz- und Domänen⸗Fiscus] wird antirevolutionäre Maßregeln einführen. (Wolff's T. B.) Alte 188 0 sl * 16, % 218 5 7 6. 
die Uebergabe des äußeren Feſtungsglacis, mithin der Promenade, Wien, 21. Detbr. Die Abreiſe des Kaiſers nach Paris iſt heute 40 167 4% 94% ba. Berlin-Görlits.. | — 1 — 4 68 he 

an die biefige Stadtcommune. Zu dem Feſtmahle, welches zur Feier vieles Vormittags 10 Uhr erfolgt. Der Kai 3 gef te Gefol Se ie ee br. te St.- Prior — 13 2 

Tages, die durch das gleichzeitige Geburtsfeſt Sr. königl. Hobeit des Kron⸗ 1407 1 2 r Kaiſer und das geſammte Gefolge“ e 827 7 be Nene e 15 n 

Prinzen eine höhere Weihe erhielt, arrangirt worden war und an welchem waren in Civilkleidern. Vor der Reife ſpendete der Kaifer 4000 Gul-| ideen e d er. Stettin 8 8½ f 4, be | 

giftrat und Stadtverordnete. ſowie die Mitglieder anderer Behörden fich|den an die Armen Wiens. Die Erzberzoge Ludwig Victor und Earl] >. von le % 114% bz gene oed 5 |: ö 47 

2 !beiligten, waren die königl. Commiſſarien als 7 der Stadtcommune] Ludwig begleiten den Kaiſer nach Paris Sarl rege o: eee 58 . 
eingeladen. Die Arbeiten zur Erweiterung der Ausgänge an den Thoren der Paris, 21. Oct. „Patrie“ ſch ‚bt: um 2 uhr Mittags N he * Zosel⸗Oderbofg 2 21 214 Be. 

„ ‚Inneren Stadt, ſowie zur Cinebenung der Feſtungewerke an dieſer Stelle, find | de g 8c Acht geklärt, das reibt: um 2 Uhr Mittags war] aerchee. —— i Btaprior.| — “a u a 
nun fait vollendet. Die ‚Seftungsperte find gefallen. Möge an viefe Thal die Lage noch nicht geklärt, das entſcheidende Wort noch nicht geſpro⸗ =} zw... n Saag ted e, e e eu 0 
ſache ni eine gedeihliche Entwickelung unſeres Communalweſens anreiben. | chen. Seit geftern hat die Situation von Stunde zu Stunde gewech⸗ ( e , 88 “ ace es e e @ 

Möge die Scheu vor der Veröffentlichung alles deſſen, was auf die Commn⸗ ſelt, ohne jedoch an den Entſchließungen der Regi and Kor- u. Tenmzrk. 4 de ine, (6 2 |-— * 

f 0 . l gen der Regierung etwas zu ändern. | „7# r De ee 4 20 ba, 
nalperhältniſſe Bezug hat, ſchwinden, und damit zugleich die irrthümliche Mei-] Die Vorbereit ür die Expediti ; ITS 1Domsnproche. „ui 1057 55 3515 1.4 etw. ba u @ 
a 1 i rbereitungen für kpedition haben die ganze Nacht Über ge: | renne e 188 18 er.) iz N 
nung, daß man durch Denunciationen die Veröffentlichung unterdrücken könne. dauert und die Abfahrt der Flotte kann jeden Augenblick ftatıfinden. | e. SR 22 Hei 1% 64 5 da. | 
— — . — 3 „ festph. u. . Niedrachl. MAK] E ? 
A Reihenbad, 21. Oetbr. [Fund. — Verbrechen.] In der Nähe] (Sie wird, wie im Morgenblatt bereits gemeldet, mich tt flattfinden. ee 5 m 3 Asad Sec 5 1 MB. 
del am Zobten find jüngft beim Adern ei ı Ma g 3 un Herd. Pr. WIe a2 Juan 18,10% B 
—— Geld. Silber ub Kupfer ‚beitebenb, gefunden worden. Hie Münzer] D. Red.) — Die Nacheichten aus Florenz melden, daß die Derulſſton ene J ee, 81% ee, , om) , e | 
3 aus der Zeit der erften Hal "bes , Jahrhunderts und find daher] Rattayyt’8 angenommen und General Glalvint telegraphifh nach der #9 © Ioiesku ai ee DE | 
wahrſcheinlich im dreißiojahrigen Kriege geborgen worden. Beſonders in⸗] Hauptftadt berufen iſt. In Erwartung feiner iſt General Menabrea, 8 2 en e eee r 

tereſſant find zwei Stücke, und zwar eine größere Silbermünze von 1623. zum Könige gerufen und hatte mit dieſem eine lange Conferenz, deren] J e n 2 — Veste züdl gt. EI 1% — I, I x 14 
Dieſelbe zeigt im 2 das en des ae —4 Ent Aldi, Reſultat unbekannt if. Die Uebernahme der Cabinetsleitung durch! e eee . , le 6 Teen or 

155 b denen ee e 1 5 Carl IL von Oels, der ſich einen dieſer Generale würde als eine Rückkehr zu den Anſchauungen e er ee e eee = e 
dur Auna feines Wahlſpruches; „Ipsa salus populi et patrise, lex] Frankreichs zu betrachten fein. Cialdini würde die Leitung der antirevo⸗ u. en e t , 4 , . l eee ie —— 

Leto suprema“ die Liebe feiner Untertfanen im bochſten Grade erworben lutionären Maßregeln in die Hand nehmen. Man glaubt, daß, wenn ae Bar gen ee 66m 8. e , 125 N 

5 1 e 15 Pk 8 ee en Bede 122 Claldint die Cabinetsleitung übernimmt, in denjenigen Städten, welche is rechne , eee e, , be 

Jacke die Reh erung des gane Bücherbus f 1640 aan t die Revolutionspartei oſtenſibler Weile zu Mittelpunkten ihrer Acton] E. 8 5 . . 
noch, daß beide Herzöge ihre Studien an der Univerfität ann betrieben | gemacht hat, der Belagerungszuſtand erklärt werden wird. Ritter Nigra, „ e ak Cl BR , e ee, , n 010 
haben und nach einander dort die Würde des Rectorates bekleideten. Eine welcher nicht nach Florenz abgereiſt iſt, hat im Laufe des Vormittags] maden 3 FL. Tos 4, — Bi. 4: 0 4 wos 

kleine 1 e 10 5 Ke 12 1774 ed Detjen von] darüber Andeutungen gegeben, daß den Reclamationen Frankreichs volle Aymerikan. Artnr nl S ee Ey 

IJ nn na | Orhrung in Abe wenn we e 
den Titel an, der in Abkürzungen auf der Münze ſteht: Carl Euſebius, dess „Etendard“ beflätigt die Annahme der Demiſſion Rattazzi's, hält“ <i Ae Gothaer nal 2 8 N. | 

beil. römiſchen Reichs Fürſt und Regierer des Hauſes Lichtenſtein, Herzog in aber die Frage noch für unentſchieden, ob ein Minifterium aus der] ao ne Lamb. Nordd. B. 5 8 a lieh B 

enen der Hb ub As eee ernten vad ber un | infen oder cin Minfterium mit Gialdini an der pipe geiler wir. 7ojch ee F r . 

1644 mit einer Prinzeſſin von Dietrichſtein aus dem Haufe Nicolsburg. R. 440 mul here ni 2 n 00 1 
ee Ganz um Bremannamm | HERE ER | 
wichtig gewordenen Nicolsburger Stammſchloſſes. Eine andere Silbermünze Paris, 21. Octbr., Nachm. 3 Uhr. Feſt auf die Gerüchte, die Demiſſton Con Oderbe (Wü „ 1. 1 4B 

ischen Urf 3. Die übrigen kleinen Münzen von Ferbinand II. Rattazzi's fei angenommen, Cialdini ſei mit der Bildung des Cabinets de Y n im... ja Pen dr, da 

be bange borfommend. — In Lal genbielan ſoll ein junger Mann ein guſtrag und die fsanzöfiihe Crpedition werde nicht abgehen. Confols von e IV. km...’ N | 
Ed ung ; 8 Jung Mittags 1 Uhr waren 93% gemeldet. — Scluß-Courje: Iproc. Rente | sei. enge. Berl; Hand-Gen, 8 8.4 fle | 
Verbrechen an feiner Geliebten verübt 7 5 welches den Tod der Letzteren 67, 85—68, 25— 68 1276. Italien. proc. Rente 45, 60. Deſterreich. Staats-] Wert- Mar. + 5 ee = | a 16 l e ba 

FC Glenn gen, 478, 75. Leneifehiteiichen 186, 28, One, Wilm| 2 "il 1 i HR 

Creuzburg, 19. Oct. [Höhere Töchterſchule.] Schon feit mehreren] bahn-Actien 358, 75. Oeſterr. Anleihe von 1865 pr. cpt, 326, 25, 6% Ber] di 39.10 Die Ankh | 5 le. te. be.. G. 
Jahren beeht bierorts a nk Ache ce als enge einigte Staats- Anlehen pr. 1882 (ungeſt.) 78. . E — rn, 4 | 7 e 5 ha 
die leider ſeit ihrem Beſtehen wegen unzureichender Frequenz kränkelt. Daß London, 21, October, Nachm. 1 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 93 % Meininger „ | 2 5 6, | 

nicht bereits eingegangen ift, hat die Stadt nur der großen Liebe zum 1% Spanier 30%. Italien. 5% Rente 3 Lombarden 14%. Mexica⸗ Bente ec . — Im 4 14 E. 

Beruf der zeitigen Vorſteherin zu danken, die, buchſtäblich genommen. mit der] ner 15. 5% Ruſſen 85. Neue Ruſſen 87%. Silber 60%. Türliſcde Nan be % | IE Mt. 

Nolb kämpfend, treu auf ihrem Poſten aushält. Woher kommt dies? Leistet] Anleihe von 1865 31%. 6% Ver⸗St-⸗Anl. pro 1882 697%. N n e e d 
die Schule nicht, was man von iir zu fordern berechtigt iſt? Gewiß! Die Frankfurt a. M., 21. Oetdr., Nachminags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß⸗⸗ dito 7 

Leiſtungen find, bei dem bunteſten Alter der Schülerinnen, gut, die Leitung] Courſe: Preuß. Kaſſenſcheine 105%, Berliner Wechſel 105, Hamburger | Harz; 7 nerd use) r „ 2 4 

lobenswerth, aber Creuzburg kann ein ſo theures Privatinſtitut nicht allein Wechſel 88%, Londoner Wechſel 119%, Pariſer Wechſel 95%, Wiener Wechſel eie. e. , gar. 2% br. v. Klacuhdg ba, * 15 4256 0 


1 en und die Umgegend liefert ein kaum nennenswer ntingent. Soll 95. Finnländiſche Anleihe —. Neue Finnländiſche 4% % Piannbriefe 7—. | Ebein-Nahıs B, ## — 8 — — — J 
1 Schule eingehen? Das wäre im r en Soll 6 Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 73%, Oeſterk. Bank⸗Antheile 639, Derlin, 21. Detober. Weizen Ioco 88106 Thlr. nach Qualität. — 
die Commune ſubvenioniren? Sie ibut es bereits und will jetzt 1.0 Thlr.] Oeſterr. Credit⸗Actien 161, Darmstädter Bank⸗Actien 193. Meminger Credit] o gc loco 70-73% Thlr. nach Qualität, 78— 79pfp, 70-724, Ihlr 
bewilligen. — Dagegen aber möchten wir gerade ſtimmen, weil damit weder] Actien —. Oeſterr.⸗Franz. Staarsbahn-Actien 218%. Oeſtert. Elijabetbbahn| ab Babn be "able. Be. r 
der Bürgerſchaft noch der Vorſteherin geholfen iſt, und weil auf Flickwerk kein | —. Böhmische Weſtbahn —. Nhein⸗Nahebahn —. Ludwigshafen ⸗Berbach ohne Faß 20—19% Thlr. bez., pro Oet. Pag A bez., Det. Nov. 
Geld ausgegeben werden darf. Man helfe an der Wurzel, nicht an den] 149. Heſſiſche Ludwigsbahn — Darmſt. Zettelbant 241. Oeſterr. 5% ſteuerfr. 19 18 5 Tblr. bez., Nov., Dezbr. 194-18% Tölt. bez, April Mai 
Zweigen! Die Unterhaltung der Anſtalt it zu theuer, daher das Schulgeld] Anleihe 45. . 1854er Looſe 57%, 1860er Looſe 65%. ‚1864er Looſe 68 74.20 19, Tolr. bez. a 
je Magiſtrat für eine beſſere Bild Geseke al aal Rel a. 4575 Manie u: 5 Mead ge A Sate „im, heutigen Da big blieb der die 
5 . ill der Magiſtra e ung der weiblichen rreich. nal⸗Anleihe 51. etalligues —. 4 etall, —. i ** Sti n ; A 
> Sagen forgen, fo wird ihm eie Biligung und Unterfügung jedes denkenden Bein e een ber diefe r ehe und e, 9%. 77 F wle 
Berflauend, Nach Schluß der Börſe ſehr lebhaft und fieigend. Gerin, Angheizen weichen, pr. 84 Psd. felefifcher weiß * 
ſich eine Privatſchule erhalten, wenn es eine öffentliche nicht kann? Oder soll] Aetien . Sr Abends. I Effecten⸗ Societät] Gunige 100—112 Sher 1028 Cote 23 Sgr. er Notiz — 1 
Frankfurt a. M., 21. Octbr. Abends. ecten⸗Societät.] Gan . — 86 S i N 
richtigen Plane des verſtorbenen Superintendenten Kern zurück und laſſe auf] Stimmung; lebhaites Geſchäſt. Aten ge 51%, Geefeäeien 164 % — — * TR gelbe ie — er; 62209 5 8. 
die erſte Mädchenklaſſe der Stadtſchule eine Selecta folgen! Dann wird die] 1860er Looſe 65%, ſteuerfreie Anleihe 45%, Staatsdahn 222%, Amerita⸗ f 6467 Sg Leinſte Sorte ber Notz de eg Gets: 1 
Woblibat beſſerer Bildung für die Töchter ſaſt allen Bürgern erreichbar und ner 73%. . ge . 2 — otiz bezablt. — uptet / 
Wien, 21, Oct. [Ubenpbörfe.) Credit⸗Actien 173, 00, Nordbahn 170, 20. pr. 50 Pfun Wicken weni 


i I en. Mit unwiderlegbarer Gewißheit wird dieſe] 1880r Looſe 80, 90. Iser Looſe 73, 50. Staatsbahn 231, 90, Galizier | behauptet. ei 2. Sar. 
eee Saler zählen; zahlt nun jedes Kind 1 Tol.] 20 75. Steuerfreies Anleben —, —. Neoplan 10, 00%, Anglo⸗ Deljaaten bei ſchwachen Angeboten ohne bemerkenswerthe Kauftuſt. — 
Monatlich, jo macht dies 360 bis 480 Thlr. jahrlich, dazu die 100 Thlr., die Auityi Bant —, — Lombarden —, — Ungariſche Credüactien —, a ſchwach begehrt, pr 
man dent als nicht helfende Subvention gewäbren will, giebt 460 bis] —. 8 tille. nn 
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580 Thlr. Damit läßt ſich die Klaſſe recht gut ausſtatlen und wird auch der ampurg, 21. Oct., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Ziemlich feſt, aber ruhiger 3 ] 5 2 
® oeh des Juliet die feſt angeſtellt werden kann, dauernd und ordent⸗ Babe de de Staatsbahn 461%, Italieniſche Rente 42%, Lom“ ten Dar. pc. Schi. Sgr. pt. Sac a 150 Pſd. Brutto, 
0 lich geholfen. Es würden in dieſe Klaſſe die Mädchen mit 12 Jahren eintre⸗ 857 en 340%. — Schluß⸗Courſe: Hamburg. Staats- Prämien» Anleibe 0 —.— 101108115 Schlag⸗Leinſaat BE 190800210 
Er, nten alſo in 2 bis 3 Jahren ganz gewiß das lernen, was man von 100 National- Anleihe —. Oeſterreichiſche Credit » Actten! 68%. 77 = er Weizen 100106111 Minter⸗Naps . 190— 200-208 
gebudeten Bürgertöhtern verlangen muß, wenn nur der Lebrplan darnach — che 1860er Looſe 64%. Mericaner —. Bereinsdank 11e el . 0 gen 838586 Winter⸗Rubſen 182 194200 
eingerichtet wird und man 5 Sp elerei mit engliſch und franzöſiſch Plappern deut een 110%. Rhein. Bahn 113. Nordbahn 91. Alten er Ruſſ. K 576266 Sommer⸗Rübſen 160—170—184 
uf ein vernünftiges Maß esch önkt Wirkli W gebt, nicht Salon⸗ ene nleide —. 1864er Ruſſ. Pramien⸗Anleihe 93. 775 Diss Nate 35 —36—37 Leindottee r 150—164—172 
Teil lich müßten dann die kleineren Mädchen, die jetzt exeluſive bes Saurer 87%. Sproc. Verein. Staaten⸗Anleibe pr. 18 Erbſen . 72—76—82 * 
He 5005 Stabtihhle beſuchen und ver Düntel ves Beſſerſeins wurde conte . 5 Setze ivemarti,j| ,„ Kleeſgaz wenig angeboten, rothe 13T14-15% Tlr. pr. Ett., weiße 
0 . a an. he tk 
pie verder a ivis, 1 i 1 Sack e 28.— . 2 Sgr. 
1 En Weizen pr. October 5400 Mo, netto 169 Bantotbäler Br. 168 G b., pr. Dc: arsartein'nz. Sad-5 1 8 R 


„ Beni ne. 20. October. (Mas die neuen Übgeorpnetenwah-|toberNovbr. 164 Br, und Old. Roggen per October 3000 Pf d. Brune Verantwortlicher Mevacteut? Dr: Sten. 5 
len] Be, Se Von unſeren bis 13 übe eren 125 Br., 124 Gd, pr. Oet⸗Nob. 120 Be, 12 G5. Hafer ruhig. Spi. Aru bon Ger ; 82 2b Comp. (W. Wen Seele Fe 


